dd Die Tage in Salzburg 
— u feierlicher verlaufen, als die erſte Begegnung 
n Kaiſer in Iſchl. Die Anwefenheit der Reichs⸗ 
Mer und der beiden öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten 
vi lieh der Entrevne ein gewiſſes Relief, das auch in den 
e zahlreicheren Angaben über das Detail der in Salz⸗ 
9 gepflogenen Verhandlungen ſeinen Ausdruck findet. 
n man dieſe Angaben jedoch neben die allgemeine 
lage hält — es iſt dies augenblicklich der einzige 
3 Bltab zur Prüfung ihres Werthes — ſo ergiebt ſich 
8 s jenes kühle Urtheil über die Tragweite dieſer Zu⸗ 
banmenkünfte, das in Bezug auf Iſchl ſchon früher an 

5 Stelle ausgeſprochen worden iſt. 

> Zunächſt wird die Auffaſſung zu widerlegen ſein, als 
uus ſich um eine Allianz handle. Oeſterreich würde im 
n eines Krieges uns durch actives Eingreifen wohl kaum 
N - können; feine geſchwächten Finanzen, feine inneren 
ten verbieten dem Kaiſerſtaate wahrſcheinlich auf län⸗ 
ber Zeit eine directe Einmiſchung in etwaige Händel. Selbſt 
n ihm aber dieſe möglich wäre, fo dürfte doch nicht 
Adi werden, daß Oeſterreich ein ſehr unzuverläſſiger 
w — für uns ſein würde. In demſelben Salzburg, 
her or einigen Tagen Kaiſer Franz Joſeph unſern Kaiſer 


* 
RN er küßte, tröſtete vor vier Jahren Kaiſer Napoleon 


ln er tugendſamen Eugenie den öſterreichiſchen Souverän 
. Niederlage von Königgrätz und daß jene Troſtes⸗ 
. F. hafteten, beweist die zweifelhafte Haltung Defterreiche 
kigyg binn des letzten Krieges, welche nur durch den Pa⸗ 
But us des deutſch⸗öſterreichiſchen Volkes ſich zur 
fo 5 geſtaltete. Will man noch weiter zurückgehen, 
ein auch die Allianz von 1864, in der ſchleswig⸗ 
Alem ſchen Frage, einiges Mißtrauen einflößen. Vor 
N et jei hervorgehoben, daß eine Regierung, die im 
Sin Lande alles deutſche Weſen, deutſche Sprache und 
eg Em vernichten ſtrebt, deren Organe für das Stam⸗ 
haber l der Deutſch⸗Oeſterreicher keinen beſſeren Ausdruck 


, als „Preußenſeuche“ — daß eine ſolche Regierung 


* 


— 


Hirſchberg, Dienſtag den 12. September 


im Bunde genannt wird. Das Königreich jenſeit der 
Alpen befindet ſich, Dank der unfähigſten Verwaltung, 
welche je exiſtirte, ebenſowenig wie Oeſterreich in der Lage, 
uns im Falle eines Krieges helfen zu können. Die 
italieniſche Regierung hat es zwar ſehr gut verſtanden, 
die preußiſchen reſp. deutſchen Siege von 1866 und 1870 
zu ihren Gunſten auszubeuten; wir aber haben keinen 
großen Vortheil, viel weniger Dank davon gehabt. Zwar 
ſoll die öffentliche Meinung ſich Deutſchland zuneigen, allein 
mit Zeitungsartikeln iſt uns wenig gedient. Zudem hat 
die italieniſche Regierung Rückſicht darauf zu nehmen, daß 
in Frankreich noch immer große Empfindlichkeit wegen 
Roms herrſcht und daß dort ein Krieg gegen Italien aus 
dieſem Grunde ſehr populär wäre. Jede Annäherung 
Italiens an Deutſchland würde dieſe Empfindlichkeit ſtei⸗ 
gern und die Eventualität eines Krieges mit Frankreich 
näher rücken. Das aber hat die italieniſche Regierung zu 
vermeiden alle Urſache. 


Mit „Abmachungen“ oder Allianzen iſt es alſo ſicherlich 
nichts. Das ſchließt aber nicht aus, daß die Zuſammen⸗ 
kunft in Salzburg trotzdem auf den Gang der Politik von 
Einfluß geweſen iſt, und für den Unbefangenen ſtellt ſich 
der Verlauf der Dinge, nach Andeutungen, Thatſachen und 
Folgerungen, etwa ſo: Im deutſchen Reichskanzleramte 
liebt man nicht, auf den gewonnenen Erfolgen auszuruhen; 
man giebt ſich keiner allzu optimiſtiſchen Auffaſſung der 
Dinge hin und rechnet mit allen Möglichkeiten. Man 
weiß, daß Frankreich von Revanche träumt und daß, wenn 
auch nach Jahren, die Gefahr eines neuen Krieges mög⸗ 
licher Weiſe an Deutſchland herantreten könnte. Dieſer 
Krieg würde, falls er wirklich einträte, um ſo erbitterter 
werden, als dabei wahrſcheinlich die ganze Volkskraft Frank⸗ 
reichs von vornherein aufgeboten und es ſich demgemäß 
um die ganze Exiſtenz des franzöſiſchen Staates handeln 
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Nachbar bequ 
traditionelle Freundſchaft eng verbunden; Oeſterreich aber 


unbequem werden. Rußland iſt uns durch 
muß nachdrücklich auf das allgemeine Friedensbedürfniß 
und die Gefahr eines Weltbrandes hingewieſen werden. 
Das wird Fürſt Bismarck gethan haben; vielleicht hat 
er lediglich die Vortheile einer Friedenspolitik für Oeſter⸗ 
reich auseinandergeſetzt, vielleicht ſeine Anſichten auch durch 
einen geſchickten Hinweis auf die für Deutſchland ſehr 
gleichgültige orientaliſche Frage und eine Verſöhnung mit 
Rußland unterſtützt und in Geſprächen über die allgemeine 


Lage die Gemeinſamkeit der Intereſſen zweier friedliebender 


Staaten betont. Um Frankreich, das bekanntlich um Al⸗ 
lianzen bettelt, in Wien den Weg zu verlegen, wird dieſes 
in Iſchl, Gaſtein und Salzburg gewonnene Einverſtändniß 
mit einem gewiſſen Eclat vor der Welt gezeigt und dieſe 
meint nun ſofort geheime Pläne zu wittern, während es 
ſich in der That um nichts anderes handelt, als um das 
Verſprechen, für den Frieden einzuſtehen, dem jeder fried⸗ 


liebende dritte Staat ohne großen Notenwechſel beitreten kann. 


[Gedenktage] 13. September. Deutſche Truppen in 
Nogent, Chauny, Vancouleurs und Provins Die Franzoſen 
ſprengen die Brucke von Gorbeil, 


Deutſchland. Berlin, 9. September. (Ueber die 
Conferenz der beiden Reichskanzler in Gaſtein) 
ſchreibt die „D. R. C.“ wie folgt: „Heute geht uns über 
die Frage der Ultramontanen naͤhere Mittheilung zu, nach 
welchen die Unterredung der beiden Kanzler ſich außer der 
Stellung, welche die beiderſeitigen Regierungen als ſolche 
der Frage der Unfehlbarkeit gegenüber einzunehmen gedenken, 
auch auf die römiſchen Verhältniſſe im Allgemeinen ſich 


erſtreckt haben ſoll. Was die Stellung der Regierungen 


dem Unfehlbarkeitsdogma gegenüber anlangt, ſo iſt dieſelbe 
ja ſchon vorgezeichnet durch die Poſition, welche die preußiſche 
Regierung dieſer Frage gegenüber bereits eingenommen hat 
und die Seitens des öſterreichiſchen Reichskanzlers voll⸗ 
kommene Billigung erfahren haben ſoll. Was ferner die 
Angelegenheit der weltlichen Macht des Papſtes anlangt, 
ſo ſoll man dieſelbe ganz und gar als eine innere Ange⸗ 
legenheit Italiens betrachtet haben, welche einer Rückſprache 
zweier hierbei nicht intereſſirter Regierungen nicht bedürfe. 
Dahingegen ſoll man in Betreff der kirchlichen Macht des 
Papſtes ſich vollkommen dahin verſtändigt haben, daß es 
Pflicht Italiens ſei, den Papſt in ſeinen geiſtigen Hoheits⸗ 
rechten und in der Ausübung derſelben nach keiner Seite 
hin zu beſchränken und für die Durchführung des Garan⸗ 
tiegeſetzes nach jeder Richtung hin einzutreten. Wie es 
heißt, hat dieſe Auffaſſung auch die Zuſtimmung Italiens 
gefunden. 

— (Militäriſches.) Wie der „Danz. Ztg.“ mitge⸗ 
theilt wird, iſt daſelbſt das Eintreffen der 2. Diviſion aus 
Frankreich mit Sicherheit zwiſchen dem 15. und 20. d. M. 
zu erwarten. 


. 

— Die 9. Feftungs-Infpeftion wird als Garnifone 
Metz erhalten. 3 5 

— Die Uebungsreifen des Generalſtabes 
dieſem Jahre ausfallen. * 

— (An die Generalſuperintendenten) und di 
Präſidenten, bez. Directoren der Conſiſtorien find, wie Di 
Kzztg. ſchreibt, noch von Seiten des evangeliſchen O 
Kirchenraths Einladungen ergangen zu einer freien Co 
ferenz, welche für die Tage nach der October⸗Verſammlung 
in Ausſicht genommen iſt. 

10. September. (Herr von Mühler) iſt, wie und 
mitgetheilt wird, wiederum erkrankt. Anderweitige Behauß 
tungen, die damit in Zuſammenhang gebracht werden, woll 
wir vorerſt unerwähnt laſſen. 5 

— (Biſchofs⸗Conferenz.) Die „D. R.⸗Corr⸗ 
ſchreibt: Bekanntlich hatte der Feldprobſt Dr. Nam! 
czanowski kürzlich in dem vielfach citirten Schreiben . 
A. auch mitgetheilt, daß die mehrerwähnte Conferenz 
deutſchen Biſchöfe am 5. d. M. in Fulda ſtattfinden 
werde. Nach den bis jetzt eingetroffenen Nachrichten ver 
lautet jedoch noch nichts Näheres über das Reſultat der 
ſelben; nur meldet man aus Fulda, daß die Conferenz 
5. noch nicht beginnen konnte, weil erſt 4 Biſchöfe einge 
troffen waren und man die Ankunft der übrigen Kirchen, 
fürſten noch erwartete. Auch der Telegraph, der doch ſont 
über derartige Ereigniſſe ſchleunigſt Mittheilung macht, | 
uns über das Schickſal dieſer Verſammlung bis jetzt noch 
im Dunkeln. Wir werden deshalb auch noch abwarte! 
müſſen, ob es ſich beſtätigt, daß das franzöſiſche Grin 
copat an dieſen Berathungen ebenfalls theilnehmen wir 
— Mittlerweile meldete der Telegraph unterm 9. un 
aus Fulda: „Die Konferenz. der preußiſchen Biſchöfe 5 
geſtern geſchloſſen worden und find die Theilnehmer . 
Laufe des heutigen Tages bereits wieder abgereiſt. une { 
gegenftand der Berathung ſoll der zwiſchen dem Kulte 
miniſterium und dem Episcopat beſtehende Konflikt geweſ 
ſein.“ 

— (Turnhalle.) Aus Anlaß eines Projected, 5 
ein Gynmaſium eine Turnhalle in den Dimenſionen itig 
zuftellen, daß in derſelben ca. 150 Schüler gleich b. 
turnen können, hatte der Cultusminiſter von den 
rern der kgl. Central⸗Turnanſtalt eine gutachtliche Aen. 
rung über die angemeſſene Größe der Turnhallen unt dt 
Zahl der gleichzeitig turnenden Schüler höherer Unter! 
anſtalten eingefordert. Dieſes Gutachten ſpricht ſich P ahl 
cipiel gegen das gleichzeitige Turnen einer jo großen wachte 
von Schülern unter Leitung eines Lehrers aus. Als bees 
zuläſſige Zahl von gleichzeitig unter der Leitung chen 
Lehrers turnenden Schülern ſei die Ziffer 100 zu bezei 820 
und gehöre ſchon ein ganz beſonders geſchickter und und 
giſcher Lehrer dazu, 100 Schüler in unterrichtlicher 
disciplinariſcher Beziehung zu beherrſchen. 


Frankfurt a. M., 9. September. Die Fran 


in⸗ 


Ere 


höht den Diskont vom nächſten „den 11. 

ab, don 3½ auf 4 Prozent. 

Weimar, 9. September. Der „Weimar'ſchen Ztg.“ 

zufolge wird das 5. Thüringiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 

8 der 22. Diviſion angehörend, am 23. September von 
agny den Rückmarſch antreten. 

bü dresden, 7. September. Wie aus Pontreſina (Grau⸗ 
nden) mitgetheilt wird, iſt der telegraphiſch gemeldete 

W. des ſächſiſchen Juſtizminiſter Schneider auf dem 

5 ege nach dem Piz Languard erfolgt. Er unternahm 

a 4. d. Morgens die Beſteigung mit feiner Tochter und 
eim Führer Schoch, und zwar zu Pferde. Bei der Poſt⸗ 
ation angekommen, ſtieg der Miniſter vom Pferde, that 
= etwa 20 Schritte, klagte es wäre ſehr fteil, und fiel 

Mög vom Schlage getroffen todt zu Boden. Dr. 

neider ward 1860 Juſtizminiſter. Seine Hauptverdienſte 
ils folder waren: Die Abſchaffung der Todesſtrafe in 
achſen ſowie die Beſeitigung des ſog. „Haß⸗ und Ver⸗ 

Abuungsparagrarhen⸗ aus dem Preßſtrafgeſetze und die 

hand ang zur Errichtung eines deutſchen Bundes⸗Ober⸗ 

wendelsgerichtes. Uebrigens galt er für ſehr ſtrengfromm, 
halb dem eine Zeitlang als wahrſcheinlich angekündigten 
ebertritt deſſelben ins Kultusminiſterium mit Beſorgniß 
utgegengeſehen wurde. 

A ohenſchwangau, 8. September. Der deutſche 
Mer iſt heute Nochmittag 4 Uhr hier eingetroffen. Der 
NZ und die Königin Mutter waren dem Kaiſer einige 
tunden weit entgegengefahren. 

8 9. September. Kaiſer Wilhelm wurde geſtern auf der 
ahrt hierher überall von der zahlreich verſammelten Land⸗ 
völferung mit ſtürmiſchem Enthuſiasmus begrüßt. Beide 

Kösnarchen, der Kaiſer und der König, der ihm mit der 

Hin Mutter entgegengefahren war, trugen Civilkleidung. 

N ends fand feſtliche Beleuchtung ſtatt. Die Abreiſe des 

aiſers erfolgte heute früh 8 ½ Uhr in Begleitung des 

onigs und der Königin Mutter über Füßen nach Kempten. 
beute nſtan;, 9. September. Der deutſche Kaiſer iſt 
kon, chmittag 2½ Uhr auf der Inſel Mainau einge⸗ 
desdraßburg, 7. September. Mit der Auszahlung 
ge Kriegsentſchädigungen wird jetzt energiſch vor⸗ 

Sen. Wie der „Niederrh. Cur.“ mittheilt, ſind hier 
% traßburg bereits 6,100,000 Fres. ausgezahlt worden, 

für 5 die Auszahlungen in Lothringen meldet die „Ztg. 

bon 20 lſch Lothr., daß dieſelben in Abſchlagszahlungen 
erſol 0 und 25 Prozent, natürlich unter dem Vorbehalt 
ra daß die Entſchädigten ſich verpflichten, ihre zer⸗ 

Werd äuſer wieder aufzubauen. So haben daſelbſt 

Kur: dings Abſchlagszahlungen erhalten, denen binnen 

No sg weitere folgen werden: Peltre 295,930 Fres,; 

She le-Veneur 26,259 Fres.; Gravelotte 15,123 Fres. 

Tosi ie 11,707 Fres. Ueberall herrſcht eine rege 
Da eit zur Herſtellung der beſchädigten Baulichkeiten. 
eſterreich. Wien, 8. September. Die hieſigen 


Morgenb onen, daß nad 
gen Wahlen in Mähren das Miniſteriu 

— Die „Wiener Zeitung“ ſchreibt: 
Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſterreich mit dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer darf mit Recht nicht nur als ein äußeres Zei⸗ 
chen der perſönlichen Freundſchaft beider Souveräne, ſondern 
auch als ein für die guten Beziehungen Oeſterreich-Ungarns 
und Deutſchlands und für die Intereſſen des europäiſchen 
Friedens günſtiges und bedeutungsvolles Ereigniß bezeichnet 
werden. Die wiederholte Begegnung der Monarchen und 
leitenden Miniſter wird in der That von der geſammten 
Preſſe Europas als ein evident friedliches Symptom und 
als ein Ausdruck der glücklichen Uebereinſtimmung der Po⸗ 
litik beider Nachbarreiche aufgefaßt.“ Daſſelbe Blatt drückt 
ſodann ſeine Ueberzeugung aus, daß die Völker Oeſterreich⸗ 
Ungarns in dieſem Sinne dieſe neuerliche Begegnung mit 
aufrichtiger Genugthuung willkommen heißen werden. 

Salzburg, 8. September. Anläßlich der letzen Be⸗ 
gegnung des Kaiſers von Oeſterreich und des deutſchen 
Kaiſers find zahlreiche Ordensverleihungen erfolgt. Unter 
Anderen erhielten die Geheimräthe Abeken und Wilmowski 
das Großkreuz des Franz⸗Joſephordens, Sektions⸗Chef von 
Hofmann den rothen Adlerorden erſter Klaſſe. 

Schweiz. Bern, 8. September. Der Bundesrath 


hat anläßlich der offiziellen Mittheilung von der Ernennung 


Thiers zum Präſidenten der Republik eine Note an die 
franzöſiſche Regierung gerichtet, in welcher die Hoffnung 


auf den Fortbeſtand der beiderſeitigen freundſchaftlichen Be⸗ 4 


ziehungen ausgeſprochen wird. 


drittelmajorität im neuen Abgeordnetenhauſe zählen könne. 
„Die neuerliche 


Frankreich. Paris, 7. September. Der Munizipal⸗ 2 


rath von Verſailles ſtattete Thiers anläßlich deſſen Ernen⸗ 
nung zum Präſidenten der Republik ſeine Glückwünſche ab. 
In feiner Antwort auf dieſelben betonte Thiers, daß fein 


Gedanke des Ehrgeizes, ſondern ausſchließlich nur die uns 
bedingte Ergebenheit für das Land ihn veranlaßt habe, die 
ſchwere Aufgabe, welche er im Februar übernommen habe, 
Er habe Grund zu hoffen, die Zukunfſt 
Frankreichs werde ſich günſtig geftalten und es werde ges- 


weiterzuführen. 


lingen die moraliſchen Uebelſtände ſowie die materiellen zu 


heilen, Frankreich auf dieſe Weiſe den Rang zurückzuge⸗ = 


winnen, der ihm gebührt, und die Entfaltung aller Kräfte 


des Landes unter der gegenwärtigen Regierungsform her⸗ 
beizuführen, welche anfänglich ſo viele Zweifel erregte, die 
aber, wie er glaube, eine friedliche und ruhmvolle Wirfe 


lichkeit erlangen werde. 


— Der Oberbefehlshaber der Okkupationsarmee, Gene⸗ 


ral v. Manteuffel, hat geſtern von Gaſtein die Ordre er⸗ 


halten, ſofort die nöthigen Vorbereitungen zu treffen, damit 
die Räumung der Pariſer Forts und der Umgebung der 
Stadt ſogleich nach eintreffendem Befehle vor ſich gehen 
Der deutſche Geſandte Graf Arnim wurde heute 
Morgen in Verſailles zu einer Konferenz erwartet, ließ 
aber im letzten Augenblicke wegen eines leichten Unwohlſeins 


könne. 


2 
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ben⸗Korvetten begleitet wurde, hier eingetroffen. 
kladre hat auf der äußeren Rhede Anker geworfen. 
9. September. 
‚ a Waldemar, Wilhelm, Johann und der Prinzeß 


N N „ 


renz morgen ftattfinden und, wie man hofft, namentlich in 


Betreff der Zollfrage zu einem Reſultate führen. 


9. September. Die Räumung der Pariſer Forts und 
der benachbarten vier Departements, welche heute begonnen 
hat, dürfte, wie die „Agence Havas“ wiſſen will, bis Ende 
der nächſten Woche vollendet ſein. 

Verſailles, 7. September. Nationalverſammlung. 
Die Berathung über den Antrag Ravinel wurde heute 
wieder aufgenommen. Nachdem mehrere Redner geſprochen 
hatten, wurde die Generaldebatte geſchloſſen und die Be⸗ 
rathung der einzelnen zum Antrage eingebrachten Amen⸗ 
dements auf morgen vertagt. 

8. September. Wie in parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, wird ſich die Regierung bezüglich des Antrages Ra⸗ 
vinel (über Verlegung der Minifterien) für Aufrechterhal⸗ 
tung des Status quo ausſprechen. — Die Behauptungen 
verſchiedener Journale über die bevorſtehende Räumung der 
Pariſer Forts werden der „Agence Havas“ als unrichtig 
bezeichnet, da der Termin zur Räumung bis jetzt noch nicht 
feſigeſetzt ſe. 

Die Nationalverſammlung ſetzte in ihrer heutigen Sitzung 
die Berathung über den Antrag Ravinel fort und nahm 
in Uebereinſtimmung mit der Anſchauung der Regierung 
das Amendement, wonach der Status quo aufrecht erhal⸗ 
ten bleibt, mit 432 gegen 190 Stimmen an. 

Das dritte Kriegsgericht verurtheilte heute Roſſel zum 
Tode und zur militäriſchen Degradation. 

9. September. In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
daß die Nationalverſammlung nicht geneigt ſei, dem provi⸗ 
ſoriſchen Steuerzuſchlage in der Faſſung, wie ihn Thiers 
geſtern in der Sitzung der Budgetkommiſſion vorgeſchlagen 
hat, zuzuſtimmen. 

Das Kriegsgericht hat in ſeiner heutigen Sitzung Cavalier, 
genannt Pipe en Bois, zur Deportation nach einem befeſtig⸗ 
ten Platze verurtheilt. 

Wie aus Algerien gemeldet wird, iſt der Belagerungs⸗ 
zuſtand in den Subdiviſionen Dellys und Aumale aufge- 
hoben. Der „Agence Havas“ zufolge wären Melianah und 
der Tribus Beni⸗Menaſſer unterworfen. 

Belgien. Brüſſel, 7. September, Abends. Wie 
„Etoile Belge“ meldet, ſtellen die Unterhandlungen, welche 
denen den feiernden Maſchinenarbeitern und den Fabrik⸗ 

eſitzern eingeleitet ſind, ein günſtiges Reſultat in Ausſicht 
und dürfte die Arbeitseinſtellung ſehr bald ihr Ende er⸗ 
reichen. 

Dänemark. Kopenhagen, 7. September. Groß⸗ 
fürſt Alexis von Rußland iſt heute Nachmittags auf der 
Schraubenfregatte „Svintiana,“ welche von zwei Schrau⸗ 
Die Es⸗ 


Der König wird in Begleitung der 
Louiſe morgen über Lübeck nach Schloß Rumpenheim ab⸗ 
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ch eben höre, wird die beabſichtigte Konfe- 


reifen. Der Aufenthalt des Königs im Auslande wi 
wahrſcheinlich von vierzehntägiger Dauer fein. — 9 
Großfürſt Alexis von Rußland tritt heute feine Weiter 
nach Amerika an. a 

9. September. Während der Abweſenheit des König 
wird der Kronprinz Namens deſſelben die Regentſchaft vol 
11. d. bis zur erfolgten Rückkehr übernehmen. — 7 
Reichstag iſt zum 2. Oktober einberufen. 

Großbritannien und Irland. London, 9. Sept 
Nach einem hier eingegangenen Telegramme aus Hongken 
vom geſtrigen Tage iſt das Kabel zwiſchen Hongkong um 
Shanghai gebrochen. 3 

Numänien. Belgrad, 7. September. Der Für 
die Mitglieder der Regentſchaft, ſowie des Militär un 
Civil⸗Hofſtaates werden ſich am 11. d. nach Kragujevaß 
zur Eröffnung der Skuptſchina begeben. 

Türkei. Konſtantinopel, 7. September. Auf 
Wunſch des verſtorbenen Großvezirs hat der Sultan den 
bisherigen Marineminiſter Mahmud Paſcha zum Große: 
zir ernannt. Man erwartet mehrfache Veränderungen! 
Miniſterium. Als Nachfolger Ali Paſchas im Minis“ 
rium des Aeußeren wird Djemil Paſcha genannt. 0 

Amerika. Ne wyork, 7. September. Wie hierhek 
gemeldet wird, hat bei den Wahlen in Kalifornien die re“ 
publikaniſche Partei geſiegt. | 

Telegraphiſche Depeſchen. ‚N 
Wien, 9. Ah 5 Einatung Deutſchlande I} 
1 

1 

1 
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und Oeſterreichs an die anderen Regierungen zur unmit i 
baren Betheiligung an der Löſung der ſocialen Frage P 
bevorſtehend. it 
Paris, 10. September. Wie „Figaro“ meldet, 13 
der Bice-Aomiral Bouet-Willaumez heute Morges 4 
zu Maiſon Lafitte geſtorben. (W. T. B.) \ 
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Locales und Provinzielles. gr 
A Hirſchberg, den 11. September. Die hleſige Nam 
gogen⸗Gemeinde feierte das 25jährige Beſtehen ihres eine 
peld durch einen Feſtgottesdienſt am Vormittage des 9. und Ge 
gottesdienſtliche Borfeier am Abende des 8. d. Mid, DIE, 
meinde war vollzählig bei den Feierlichkeiten betheiligt un lid 
gab Herr Rabbiner Dr, Joel den Gefühlen, welche im N * 
auf die Gründung und das Beſtehen des Gotteshauſes D ten, 
theiligten bewegten, in beiden Feſtreden einen ebenſo benen, 
als gediegenen und anſprechenden Ausdruck. Von den Männe. 
welche ſich um die Gründung des Tempels ganz beſonder inde 
dient gemacht haben, wurden die bereits entſchlafenen Ger hem. 
mitglieder: J. Cohn, M. J. Sachs, Mich. Schleſinger, olle 
Bruck, Valentin und E. Laband, als noch lebende verdlenſtun 
Mitgründer, die ihren Wohnort verlegt haben, aber J ge 
Landsberger in Glogau und Gabriel Michaelis in Brig 3. 
nannt. Die Opfer, welche zur Gründung des Tempels nz 
gebracht wurden, verdienen um ſo größere nerfennung, a 10 {1 
mals die Zahl der Gemeindemitzlieder von der ib Be dem g 
ya die Hälfte betrug. An den Schwierigkeiten aber, ur Er- de 
erke ſich entgegen ſtellten, nahmen die Bemühungen ertbeilt u 
langung der Bau-Erlaubniß, die höhern Orts erſt i. Räumlich N 
wurde, als conſtatirt worden war, daß eine zel nete eringſten 
e nicht mehr zu erlangen ſel, nicht den ger 
nthe 5 0 ge 


Fr 


ur Jubelfeier iſt der Tempel vollftändi 
g renovirt worden. 
FR welches hierfür der Vorſtand, an deſſen Spitze 
Wanvärtig Herr Roſenthal ſteht, und die Baukommiſſion ge⸗ 
hen fand dankbare Erwähnung in den Feſtreden. Zur 
dis Dung der geſammten Feierlichkeit trugen auch die Leiſtungen 

Sängerchors nicht unweſentlich bei. 

re die letzten Lehrproben behufs Beſetzung dreier 
en bei hieſiger evangeliſcher Stadtſchule (zwei Stellen we⸗ 
01 nothwendig gewordener geen und eine Stelle in 
J. Penfionirung des Lehrers Herrn Dickmann) am vorigen 
Auenlage ftattgefunden haben, find die bisherigen Hilfslehrer: 
ide in Wangten bei Liegnſtz, Wagner aus Dornduſch (Lieg ⸗ 
und Rüdiger in Heriſchdorf als neue Lehrer gewählt worden. 
bin In der Nacht vom vorigen Donnerftage zum Freitage 
mitte in Hindorf das Grete'ſche Haus, am Sonnabend Nach 
werk 1 aber in Kaiſerswaldau das ſogenannte Kratz⸗Vor⸗ 


i S880 Fiſchbach, den 11. September. General-Poſt. Direktor 
A en reiſt heut mit Familie, die 7 Wochen hindurch bier- 


ae zu den Juſtizkaſſen fließenden Koſten und 


tes 
Scan dem infinuirenden Boten eingezogen oder es werden die 


10 zn den Gerichtsboten zu zahlen, die zur Empfangnahme 
In, a die genaueſte Beachtung der Beſtimmungen hingewie⸗ 
Tretwelche über die Ausſtellung der Quittungen von Seiten der 
kee dutore 

ty, m zur Empfangnahme des Geldes nicht ermächtigten Exe⸗ 
Ion ten pändigte Summe nochmals zu ae Selbſt 2 


C reeutionsbefeßle: 
x fol 


keit Die Verordnung, die Aichung der S chankgläſer betreffend, 
t b Fachſen mit Neujahr in K 
. „Vom 1. Januar 1872 an ſind alle Schankgläſer, 
a Aichſtrichen nach anderem Maaße, als dem nach der 
1 Gewichtsordnung vom 17. Auguft 1868 für den öf⸗ 
8 Verkehr zuläſſigen Maaßgrößen verſehen ſind, zu be⸗ 
0 , 0 an Gläſern, die für den Literinhalt hinreichend groß 
am 1 % Unkenntlichmachen der Aichſtriche geſchehen kann. 
ic nur des kommenden Jahres aber iſt jeder Wirth 
gi eit Exemplare vorſchriftsmäßig geaichter und geſtempelter 
du Düfte 7 von dem feinen Schankgefäßen entſprechenden 
nd dem G Schanklekale bereit zu halten, feine Schankgeſäßen 
undeb rauche damit zu unterfuchen, auch die feinen Gäften 
ſOriltgen, verabreichten Quar titäten damit nachzumeſſen 
{ vi e Gefäße werden Tonfischt* Es iſt zu hoffen, 
ft ritt n übrigen deutſchen Reicke dieſelbe Anordnung in 
oe die „Voſſ. Itz.“ beftätizt auch Tee der 
en Reichen entgegenſetzten Nachricht, daß alle Wirthe im 
"ER führen, Lom Neujahr ab verpflichtet find, geaichte Sei- 
PAR der 9 Die „Voſſ. Ztz.“ theilt auch die bezügliche Ver⸗ 
nr 8 brmalaichungekommiſfion mit. 
en Jeder 


umbrunn, 10 September. Allem Anſchein nach 
fein „Feuerle“ haben. Nach Petersdorf 


— 3868 — 


„ 


folgte das anſtoßende Wernersdorf und nach dieſem das 
daranhängende Kaiſerswaldau. Hier brannte geftern Nach⸗ 
mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr, während die Bewohner auf den 
Feldern beſchaftigt waren, das Wohn und Stallgebäude des 
Stellenbefiger Wehner nieder. Schnelle Hilfe und günſtige 
Windrichtung beſchränkten das Feuer auf ſeinen Heerd, ſo daß 
felbft die ganz nahe und mit eingeerndtetem Getreide reich ge» 
zus Scheuer gerettet werden konnte. Der einzige Sohn des 

ſitzers muß heut als Rekrut zum Militair abgehen. — Wir 
haben alfo in einer Woche 5 Feuer gezählt! Und faft überall 
keine Verſicherung der Erntebeſtände! Dies giebt dem Herrn 
Landrath von Grävenitz mit Recht Veranlaſſung, im Kreis. 
blatt „auf's Neue darauf hinzuweiſen, wie dringend nöthig es 
iſt, die Erndte⸗Vorräthe zu verſichern“ Die Ortsgerichte ſollen 
dies ſofort öffentlich bekannt machen. Zugleich wird mitgetheilt, 
daß die Geſellſchaft „Thuringia“ die Beſtände zu ſehr billi- 
gen Sätzen verſichert. Ob aber dieſe Geſellſchaft in der That 
jeder anderen vorzuziehen, läßt ſich augenblicklich nicht entſchelden. 

Ketſ . Sonntag den 3. d. Mts. feierte der hieſige 
Militär⸗ ahi ißverein en Stiftungsfeſt und verband 
hiermit zugleich eine Exinnerungsfeier der glorreichen Schlacht 
an der Katz hach, ſowie des fer dene eldenkampfes 
bei Sedan. Es nahmen an dieſer e Theil Deputationen 
der Nachbarvereine von Rudelſtadt, Kupferberg, Waltersdorf, 
Alt⸗Jannowitz, Seiffersdorf und Alt⸗Röhrsdorf. 

Die ganze eſtlichkeit war von dem Vorſtande des Ketſch⸗ 
dorfer Vereines unter Vorfi er unermüdlichen Führers, 
des Königlichen Chauſſee⸗Aufſehers Herrn Rie del, ſehr gut 
7 und beſtand in einem kleinen Feld⸗Mandeuvre, was 
den Verhältniſſen angemeſſen mit militäriſcher Energie aus⸗ 


1115 wurde, recht gut gelang und alle dabei betheiligten 


ilitärs befriedigte. 

Hierauf folgten einige Stunden gemüthlichen Zufammenfeins 
auf dem unter großer Mühe und En 1 hergerichtetem Feſt⸗ 
platze und wurde hierbei von dem elf dorfer Herrn Vereins⸗ 
Führer in kurzen, kernigen Worten der Bedeutung der Feier 
edacht, und von demſelben auch ein kurzer Rückblick auf die 
ngenſchaften ſowohl durch die Schlacht an der Katz aug, 
als auch durch den Sieg bei Sedan gethan, ſchließend mit 
einem dreimaligen donnernden Hoch auf unſern greiſen Helden⸗ 
Kaiſer. Während des Bivouaes ging an den chdorfer 
Vereinsführer von einem Freunde der Vereine aus dem 
Schönauer Kreiſe ein Geldgeſchenk von 5 Thaler ein, welcher 
Betrag bei ſeiner Vertheilung an die Vereinskameraden und 
Ehrengäſte große Freude erregte. Gewürzt durch Geſang 
patriotiſcher Lieder und abwechſelnd von den Herren — — 
der Deputationen ausgebrachten 2 5 auf unſere ritkerlichen 
Prinzen und Heerführer verging die Zeit ſchnell, bis mit An⸗ 
1 der Dunkelheit zum Aufbruch, reſp. Einmarſch geblaſen 
wurde. 

Das Feſt endete am hieſigen Oberkretſcham, von wo aus 
Don den: Herrn Vereinsführer Riedel der Verein entlaſſen 
wurde. 

Die erſchienenen Deputationen wurden bis zur Brauerei 
begleitet und ihnen hier bei ihrer Abreiſe durch ein nochmaliges 
Hoch für ihr kameradſchaftliches Erſcheinen der herzlichſte Dank 
ausgeſprochen. = 

Das ganze Feſt wäre durch nichts geftört worden, hätte nicht 
vor Beginn desſelben den Schmiedemeiſter Meier von hier der 
bedauerliche Unfall EN daß ſich derſelbe durch zu frühes 
Entzünden ſeines Böllers die linke Hand und das Geſicht 
ſchwer verletzte. Unvorſichtige Behandlung des Böllers, vor 
welcher der Verletzte kurz vorher gewarnt wurde, war die Ur⸗ 
ſache der Entzündung. 

Liebenthal. Das Schrot'ſche diätetiſche Heilverſah⸗ 
ren hat euch hie rorts eine Heimath gefunden, welches von weit 
und breit von Kranken aller Art benußt wird, um hier von ihren 


Leiden wieder hergeſtellt zu werden. Herr Dr. Haymer, wel- 
cher ſich mit dieſer Heilmethode befaßt, hat ſich durch feine über- 
aus treffende und ſichere Hilfe bereits einen ſolchen Ruf erwor- 
ben, daß der Zuſpruch von Kranken von Tag zu Tag im Zu⸗ 
nehmen begriffen ift, welcher mitunter einen Hit zu beftreiten» 
den Wohnungsmagel recht fühlbar macht Uebrigens hat die 
Lage der Stadt für Kranke durch den nahen Stadtforſt und ber⸗ 
gige Umgebung eine überaus geſunde und günſtige Lage, und es 
bliebe nur zu wünſchen, wenn Herr Dr. Heymer die Errichtung 
einer eigenen Krankenanſtalt recht bald in Ausſicht nehmen möchte, 
deren Frequenz wohl als geſichert anzuſehen ſein dürfte. 
Waldenburg, 6. September. Im vorigen Monat wurden 
zwei in Görbersdorf anweſende Kurgäſte verhaftet, welche 
ſich beim Anblick der in der daſigen Conditorei auff eſtellten 
Büſten des deutſchen Kaiſers und des Kronprinzen zu Schmäh 
reden über den Kaiſer und das kaiſerliche Haus hatten hinreißen 
laſſen. Heut ſtanden dieſelben, der Majeſtätsbeleidigung ange⸗ 
klagt, im öffentlichen Audienztermine vor dem hieſigen Gericht. 
Der Eine der Angeklagten, ein Kaufmann aus Poſen, aber an⸗ 
ſäßig in der Nähe von Warſchau, kaum 20 Jahre alt; der An ⸗ 
dere, ein evangelifcher Prediger aus Warſchau, 25 Jahre alt. 
Beide repräſentiren in Haltung und Auftreten bedauernswürdige 
Erſckeinungen Der Prediger ſchien ſehr gerührt zu ſein, er weinte 


bel der Verhandlung. Hauptzeugin in der Sache war die Frau 


klag 


des Conditors B., welche nicht blos die, ausgeſprochenen Beleidi⸗ 
gingen gehört, ſondern auch zeichen hatte, wie einer der Ange: 

en Luſt zeigte, mit dem Stock nach den Büſten zu ſchlagen. 
Wiewohl die Angeklagten das zur Laſt gelegte Vergehen leugne⸗ 
ten, fo mußten ſie doch verſchiedene von den Zeugen aufgeſtellte 
Behauptungen als Thatſachen anerkennen, woraus ibre Schuld 
hervorging. Die Staatsanwaltſchaft beantragte wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung gegen Jeden 8 Monate Gefängniß unter Hinzurech⸗ 
nung der Unterſuchungshaft Nach längerer Berathung erkannte 
der Gerichtshof auf 6 Monate Gefängniß unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft Das Schickſal der Angeklagten ſcheint bei 
den ae der Letzteren oder auch bei 1457 Landsleuten 
viel Mitgefühl erregt zu haben; denn der Vertheidiger bot am 
Schluſſe der Verhandlung Namens der Verurtheilten gegen einſt⸗ 
weilige ea 000 eine entſprechende Caution, welche der Ge⸗ 
richtshof auf 3 Thaler für Jeden feſtſetzte. 

Glogau, 7. September. (Jubiläum) In den letzten 
vier Wochen haben vier katholiſche Lehrer aus der Stadt und 
dem Kreiſe Glogau das 50jährige Amts Jubiläum gefeiert. Zu 
Ehren derſelben und zwar der Herren Irgang aus Rapſen, 
Herrmann aus Tſchopiß, Milkowski aus Glozau und Wagner 
aus Jätſchau fand am vorigen Mittwoch im Hotel zum Deut- 
ſchen Haufe ein Feſteſſen ſtatt, an welchem außer den katholiſchen 
Lehrern des Kreiſes auch mehrere evangeliſche Lehrer Theil nah⸗ 
men. (Schl. 3.) 

— In Frohnau (Kreis Brieg) wurde am 5 d. M. eben⸗ 
falls mit den entſprechenden Feierlichkeiten das Jubiläum des 
evangeliſchen Lehrers Hrn. Hänſel gefeiert. 

Rybnik. (Ein reuiger Brandftifter) Vor Kurzem 
meldete ſich vor dem Polizeiverwalter zu Leslau ein Bauer aus 
dem hieſigen Kreiſe, welcher, von Gewiſſensbiſſen geguält, das 
Geſtändniß ablegte, das vor 20 Jahren in feinem Haufe ftatt- 
gehabte Feuer, deſſen Entſtehungsurſache bis jetzt nicht zu ermit 
teln geweſen, ſelbſt und zwar in der Abſicht angelegt zu haben, 
um ſich in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu ſetzen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Außer Cours geſetztes Papiergeld. Anhalt⸗Bern⸗ 
burger Kaſſenſcheine a Thlr. 1, 5 und 25 von 1850, 1852 und 
1856, ſowie a Thlr. 1 von 1859. — Anhalt⸗Cöthenſche Kaſſen⸗ 
ſcheine a Thlr. 1 u. 5 vom 1. Juni 1848. — Anhalt⸗Cöthen⸗Bern⸗ 
burger Kaſſenſcheine a Thlr. L u. 5 vom 2. März 1848. — Anhalt: 

Cöthen⸗Bernburger Eiſenbahnſcheine a Thlr. 1, 5 und 25. — 
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Anhalt⸗Deſſauer Kaſſenſcheine a Thlr. 1 und 5 vom 1. A 

1849 und a Thlr. 10 vom 1. October 1855. — Anl 
Deflauer Landesbanknoten a Thlr. 1 und 5 vom 2, 
1847. — Bautzen (Lauſitzer landſtändiſche) Banknoten a 
von 1850. — Bairiſche Hypotheken⸗ und Wechſelban 
a fl. 10 vom 1. Juni 1850. — Braunſchweigiſche Bank⸗ 
Darlehns⸗Bankſcheine a Thlr. 15 und 20 von 1842. — B. 


ſch 0, 
D 1 sol, 


ventionsmünze lautend. — üne 
bel, weiße und rothe a 3 S.⸗R. — Poſener Provinzial: 
noten vom 1. December 1857, ſeit 31. December 1870. 
Nes Stadtſcheine a Thlr. 1 vom 8. September 184% 
euß ält. L. Kaſſenanweiſungen a Thlr. 1 vom 15. Mai . 
— Roſtocker Banknoten vom 1. Juli 1850. — Sachſen⸗ Mi 
mar⸗Kaſſenanweiſungen a 1 und 5 Thlr. von 1847. — © 
wig⸗Holſteiniſche Kaſſenſcheine a Thlr. 1 (2½ M.) vom 31. 
1848, — Schwarzburg⸗Rudolſtädter Kaſſenſcheine a 1 u. 5 4 
von 1848. — Schwarzburg⸗Sonderhauſener Kaſſenſchein g 
Thlr. 1, 5 und 10 vom 11. De 1854, 20 December 60 
und 25. October 1859. — Würtembergiſche 2, 10 und 35 
denſcheine von 1849 und 1850. 


Berlin. Daß nicht blos die artigen, ſondern auch die ungen 
nen Kinder ihren guten Engel haben, der ſie in Noth und 
beſchützt und etwa hereinbrechendes Unglück zum Guten m 
das hat ſich bei einem Vorfalle fe ant der am Mi 7 
Nachmittag in der Barutherſtraße ſich zutrug. Im Haufe iu 
9 daſelbſt wohnt der Zimmerer Pollmer mit feiner 75 we 
u welcher ein Stieſſöhnchen von etwa 10 Jahren geb 1 
ſich öfter aus der elterlichen Wohnung zu entfernen pflege 
ne H ch einem ungebundenen Leben und 1 
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Berlin. Unglüdlihe Liebe als SelbitmorD! 
zwar durchaus nichts eues, daß aber chu ird uch j 
noch von dieſer Kinderkrankheit e e = ile 


wohl nicht alle Tage vorkommen. 


. Mohr MT 5 
enſtraße lebte lange Zeit in glücklicher Ehe, bis 
ei vor etwa 2 Jahren die treue Lebensgefährtin durch den 
de entriſſen wurde. Der dem Greiſenalter naheſtehende Meifter, 
im s Leben im Wittwen tande zu öde erſchien, unternahm 
ſei September v. J das ae einer zweiten Ehe — zu 
dem Unglück, denn das junge Weib vermochte ſich in die 
Füütehnbeten des alten Herrn nicht zu ſchicken; nach kurzen 
und erwochen waren Zank und Streit tägliche Gäſte im Hauſe, 
aan zu Anfang voriger Woche empfahl ſich plöslic die Gattin 
Ge adieu unter Mitnahme einer nicht unbeträchtlichen Summe 
der Tre Das war der Todesſtoß für den Meiſter; er forſchte 
und reuloſen zwar nicht nach, aber er wurde täglich ſtiller 
Iocay iefſinniger, und als geſtern früh ſein Sohn das Verkaufs⸗ 
be etrat, das vollſtändig mit Leuchtgas angefüllt war, fand 
en Vater auf einem über dem Laden befindlichen Hängeboden 
| vor, — er hatte aus Gram in dem Gasgifte den Tod 
N erfofee Die ſofort u men Wiederbelebun unge blieben 
den glos. Bei dem icht und fanden ſich 2 Briefe, aus 
ö beronnanätweifelhat die Abſicht und der Grund des Selbſtmordes 
| a: j b Eee, 
| erlin. Unlängſt warnte die National: Ztg., in einem ſchon 
wähnten Leitartitel über den Wing nach Well, die Leute 
0 Provinz davor, auf gut Glück nach der Hauptſtadt zu 
: Ne möchten doch das ja zuvor zweimal überlegen. Es 
Warnung wohl vorzugsweise auf Unbemittelte ge⸗ 
auch reichere Leute werden * Me 
or de Theuerung der Wohnungen und Lebensbedürfniſſe 
ein der häuslichen Niederlaſſung hier abgeſchreckt. So erſuchte 
Vera artiger Gutsbeſitzer einen hieſigen Freund, ihm eine 
N schick mäßig preiswürdige Wohnung zu ar Der Suchende 
( beſiger Ibm eine Lifte zur Auswahl und der humorſſtiſche Guts⸗ 
Nälniß ſchrieb zurück: — Frau ſei bei dieſen Preiſen, im Ver⸗ 
i 


a 
danedmende 


zu den Räumen, faſt in Ohnmacht gefallen, und zu 
n Julie ſeiner Erholung werde er den Winter über lieber 
edel ten leben und ſich nach der Rückkehr in Dresden an: 
i ung Die Moral dieſer wahren Geſchichte ift die, daß durch 
beiti borlich hinaufgeſchraubten Miethspreiſe nicht bloß un⸗ 
in Ber te, ſondern auch vermögende Leute von dem Aufenthalt 
Da in abgeſchreckt werden. 
Der bsi 2. September. [Ein Kellner als Harfeniftin.] 
ein ndert als Taſchendieb bekannte ſechszehnjährige Fr. Goll, 
nterſtn Tenorſtimme, hat mit 
ta a 


rtiges Bürſchchen mit heller 
ung des Kellner Willmanowski in einem hieſigen Lo⸗ 
d Sa r Langenbrücke längere Zeit die Rolle als Harfeniſtin 
Kffineperin in weiblichem Koſtüm geſpielt und mit großem 
erbt ent die Gäfte nicht nur über ſein Geſchlecht zu täufchen 
Diefe onbern auch verſchiedene Liebeshändel beftanden, um 
beter Gelegenheit ſeine Finger in die Taſchen ſeiner An⸗ 
dus dem Bi n zu laſſen. Nachdem Goll als „ächte Tyrolerin 
chied⸗Jillerthal“ die Gegend längere Zeit unſicher gemacht und 
inal. b retioſen erbeutet hatte, gelang es dem 
und in ichard, hinter den Schwindel zu kom⸗ 
war oje Verhaftung auf dem Dominiksmarkt zu bewirken. 
0 0 Gesch er ſich derſelben dadurch entziehen, daß er mit 
Inder nes roindigteit aus dem Rock entſchlüpfte und denſelben 
laßt ſich Hand des Beamten zurückließ, aber unſere Bo: 
itteg ich durch ſolche Kniffe nicht dupiren und geflügelten 
ei dem Patron der Fluchtweg verlegt. 
amburg⸗Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff „Thuringia“, 
18, von der Linie der Hamburg ⸗Amerikaniſchen 
: lim Mile ing, expedirt von Herrn Auguſt 
rg er lam Miller's 2 am 6. September von 
Außer A ore nach Newyork ab. 
giere in deen Brief und Packetpoſt hatte dasſelbe 178 
— Sin und 420 Paſſagiere im Zwiſchendeck, 


„Pr. Voltsbl.“ bemerkt treffend: Die deutſche 
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eiſterung vor einem Jahre war groß, und ein Beobachter 
der damaligen patriotiſchen Erregung in allen Klaſſen des Vol⸗ 
les hätte gewiß erwartet, daß am Nies von Sedan kein 
deutſches Mädchen mehr ein franzoͤſiſches „Coſtüm“ oder gar 
einen Berg von falſchen Haaren, oder eine Löwenmähne von 
2 Locken tragen würde. Und heute? Noch dieſelben ekel⸗ 
haften Chignons, dieſelben Chimboraſſos von Haarpolftern und 
falſchen Flechten, dieſelbe abgeſchmackte Kleidertracht mit Gar⸗ 
nirungen und Rieſenſchleiſen und Bändern und Falten, deren 
Häßlichkeit nur durch die Beharrlichkeit übertroffen wird, mit 
welcher deutſche Frauen und Mädchen und deutſche Kleider⸗ 
künſtler ſich vor jeder Neuerung hüten. 

— Von vielen Seiten hören wir Fälle, daß Perſonen von 
Inſecten pre worden find, die entweder giftiger Natur 
waren oder auf anderen Körpern giftige Subſtanzen eingeſaugt 
haben. In Folge des Stiches find ſtärke Anſchwellungen und 
Geſchwüre entſtanden, die nur durch ärztliche Hülfe haben be⸗ 
feitigt werden können. Man vernachlaͤſſige alſo die Stiche nicht. 

ls das leichteſte Mittel wird das ſofortige Einreiben von 
Salmiak⸗Spiritus auf der verletzten Stelle empfohlen. 

Marbu 900 6. September. Der geſtern den 5. September, 
12%½ Uhr Mittags, von Hannover nach 4 abgegangene 
Schnellzug ftieß, nachdem er in Kreienſen den Berlin⸗Kreienſen⸗ 
. Schnellzug aufgenommen hatte, kurz vor Station 

alzderhelden (milden Sen und Göttingen) auf einen 
dort haltenden Arbeitszug, deſſen erſter Wagen zertrümmert 
wurde, während die Vorderräder der Schnellzugmaſchine ent⸗ 
rg 50 dieſe ſelbſt leicht beſchädigt wurde. Perſonen find 
nicht verletzt. 

Tepliß Schönau. Seit Dienſtag ift unſere Stadt in 
großer Aufregung. Gegen einen hieſigen Wagenmeiſter und 
Hausbefiger in der Graupnergaſſe geſchah er die Anzeige, 
daß derſelbe ſeit 14 Jahren feine beiden ledigen Schweftern, ver ⸗ 
borgen vor aller Welt und körperlich und geiſtig verkommen, 
eingeſperrt halte. Bei der gerichtlichen Durchſuchung des Ger 
bäudes fand man in der That in einem Gemache ſeines Hauſes 
zwei unglückliche Geſchöpfe, von denen das eine bereits dem 
Blödſinne verfallen war Die zuerſt eintretenden Perſonen wur⸗ 
den von Uebelkeit und Erbrechen befallen, kurz, es war das voll⸗ 
kommenſte Bild eines Barbara Ubryt'ſchen Elends. Die einge ⸗ 
leitete Unterſuchung wird wohl bald herausſtellen, welcher Grund 
den unnatürlichen Bruder, der ſelbſtverſtändlich gleich in Haft 
genommen wurde, zu dieſer Unthat verleitete. Das Gerücht be⸗ 
zeichnet als ſolchen Habgier, um ſich nämlich deren Erbſchafts⸗ 
antheile anzueignen. Zu bemerken iſt, daß die bel dem Manne 
bedienſtete Magd keine Ahnung von der Exiſtenz dieſer zwei 
Weſen hatte, und geradezu unbegreiflich iſt, wie die beiden von 
der ganzen Stadt wohlgekannten Mädchen, die überdies zwei 
hier verheirathete Schweſtern haben, ohne irgend einen Verdacht 
zu erregen, aus den Augen Aller hatten verſchwinden können. 
— Die „Tepl. Ztg.“ bringt folgende Details: Gerichtsadjunkt 
Helmich mit Aſſiſtenz forderte die Oeffnung der den beiden 
Schweſtern eingeräumten Lokalitäten. Als dies geſchehen war, 
bot ſich den Eintretenden ein haarſträubender Anblick dar. In 
dem erſten Lokale, einer Küche, ſaß auf einem höchſt ſchmutzigen 
Bette zuſammengekauert, die Kniee an ſich gezogen, eine ge⸗ 
krümmte Frauengeſtalt, kaum nothdürftig bekleidet. Dieſe, wie 
die ganze Wohnung, zeugte von der größten Verwahrloſung. 
Einen noch gräßlicheren Anblick aber gewährte das zweite, ziem« 
lich geräumige Zimmer. Auf deſſen Fußboden, umgeben von 
fußhohem Unrathe, in welchen die Unglückliche ihre Hände tauchte, 
ſaß ein nur mit einem Hemde bekleidetes Frauenzimmer, das 
alle Anzeichen des Irrſinns an ſich trug. Ein peſtilenzialiſcher 
Geſtank drang bei der Oeffnung der beiden „Wohnungen“ aus 
denſelben hervor, den Eintretenden ſo unerträglich, daß ſie ſich 
lange nicht davon erholen konnten. Die beiden unglücklichen 
Geſchöpfe wurden in das Friedrich⸗Wilhelms⸗Hoſpital geſchafft. 
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—(Känguruh⸗Schwänze.) Das „Food Journal“ führt ſchriebenen Briefe mittheilt. Wir theilen einen kurzen Aus 
der a in importirten Känguruh-Schwänzen eine neue an⸗ daraus mit: „Das große Unglück, welches Frankreich betroff 
ebliche Delicateſſe vor, welche an Wohlgeſchmack „alles bisher hat, iſt noch nicht das letzte. Thiers wird in — Rona 
1 ene übertreffe, und außerdem der Vortheile noch un⸗ ganz plötzlich an einer Herzkrankheit ſterben. Große Ver 
geh ige heſitzen fol. Die Schwänze werden, gleich dem auftrae rung in Paris; die ſchreckliche Internationale, von Prei 
iſchen Rind⸗ und Hammelfleiſch, in Zinnbüchſen verſandt. Es und England bezahlt, wird ſich wie ein Ein Mann erheb 
wird behauptet, daß die Känguruhs ihrer Schwänze ohne jege Die Megzelei wird ſchrecklich fein. Paris wird verbrannt werde 
liche Unbequemlichkeit entrathen können, ja, es giebt ſogar Ge⸗ Unglückliche Arbeiter, durch gottloſe Agenten zu dieſem 8 
lehrte, welche meinen, daß dieſe Schwänze eigentlich nur den brechen aufgereizt, werden in's Elend gerathen und nach Amer 
Comfort des Thieres hindern, und daß das ungeſchwänzte Vieh geben. um dort Arbeit zu ſuchen; aber fie. werden d 
ae Lebensgewohnheiten annehme. Das bischen Ent: 10,000 Deutſche finden, welche fte ſteinigen und aus den Star 
ſtellung werde durch a hr der angeborenen Raſtloſigkeit treiben werden. Sie und die Ihrigen werden vor Hung 
del 1 2 fterben, nachdem ſie durch die Wälder in der neuen Welt 
eblich ſchmerzlos vorgenommen werden: das Thier wird wandert ſind. Dann werden ſich die Provinzen erheben 
ae e der Schwanz wird abgeſchnitten, und wenn das Monarchie wird im Namen der heiligen Grundſätze der G 
ieh aus ſeiner Fan erwacht, 14 8 ſich ſein Schwan (galt proclamirt werden.“ Doctor Larney ſchließt mit 2 
ſchon auf dem Wege nach Europa oder ſogar 1835 im 1 athe, den Grafen Chambord als König von Frankreich 
Amerika. [Wie es in einem ame rikaniſchen Bad ö 


. an krönen, ehe dieſes Unglück eintritt. 
bie t,] gi . 1 8 8 90 8 — 
olgendermaßen: „Saratoga ſteht jetzt auf dem epunkt der Chronik des Tages 
Saifon ind in leinem der groben Sea 0 und Verliehen: W Reichold u Ratibor 27 


ute Worte noch Logis zu bekommen. Die Toiletten grenzen ad 
17 5 Fabelhafte und mit echten Spitzen behangene Roben = Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Schullehrer u. „ft 


f f : : : Benau, Kr. Sorau, den Adler der vierten 9 

reiſe von bis 8000 Dollars find keine Seltenheit. Die Großmann zu ' 

ee ft Sefeht mebr aus ‚teen a und dannen in des Königl. Hausordens von Hohenzollern. 
den beſten Jahren, we ich mit dem Koſtbarſten behängen, . 
was der Dry Goods: und Juwelenmarkt bietet, und ſich von Konkurs⸗Eröffuung. 7000 
ihren Verehrern aus alter lieber Gewohnheit ſagen laſſen, daß Ueber das Vermögen des Kaufm. J. Mazur in Neue 
die Zeit mit ihnen rückwärts ſchreitet und fie alle Jahre ein Verw. Rechtsanw. Parien in Neurode, T. 19. Septbr. 
Jahr jünger werden. Wenn das ſo fortgeht, werden ſie noch 12 
zum e Balſm wieder zurückkehren. 10 die reiche Wittwe, Landwirthſchaftliches. ä 
welche Balſam für 5 wundes Herz in Geſtalt eines jugend⸗ [Ueber Butterbereitung] Die räthſelhaften 7 N 
lichen Gatten ſucht, iſt ſtark vertreten und bietet alle ihre Reize im Butterfaß bilden für die Hausfrauen auf dem Lande 9 
auf, eine „wünſchenswerthe Partie“ zu kapern. Auch mancher Gegenſtand des ärgerlichſten Kopfzerbrechens, und dennoch. 
ſchuldbewußte Gatte ſucht daſelbſt Erholung, o ne daß Mutter ben alle Hausmittel, Wärmeveränderungen, ſympathiſche 
ein Sterbenswort davon weiß, und flüftert den ihm zufällig ohne allen Erfolg: aus der Sahne will ſich trotz vielſtänd 
begegnenden Bekannten zu: „Aber ſagen Sie um Gottes wil ſtarken und leiſen Schüttelns die Butter nicht ausſchelden 14 j 
len meiner Alten nichts davon, daß ich hier geweſen bin!“ .... oft muß die mühevolle Arbeit ganz und gar eingeftellt . a 
Freilich würde fein Treiben in Saratoga wohl nicht immer vor Da man hier mit einem chemiſchen Vorgange zu thun ban at 
einem 1 89 Matrimonialgerichte beſtehen, und es iſt da⸗ Fi ftatt der Butter nur einen übelriechenden und c 


aufgewogen. Außerdem kann die Amputation an⸗ 
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r wohl auch am Beſten, wenn fie nichts davon erfährt. Doch ſchmeckenden Rahmſchaum erzeugt, der oft aus dem Bun 
Abt ſich der 75 auch umkehren. Neulich traf in New⸗Pork herausſteigen will, fo iſt es wohl werth, einen Chemiker Patel 
die unverbürgte Nachricht ein, daß eine reiche Dame aus der 0 hören, der ſich wiederholt damit beſchäftigt hat Preh 
New⸗Horker „Geſellſchaft“ mit einem franzöſiſchen Grafen von Lehmann in München fagt darüber ungefähr Folgendes nd 
dort durchgebrannt ſei. Der nächte Zug von New⸗York brachte Unterſuchungen haben ergeben, daß der fehlerhafte Zuftet: pie 
nicht weniger als achtzehn verzweiflungsvolle Gatten nach Sara: chen Rahmd, der nicht Butter werden will, herbeigeffhr zen 
toga, welche ſich überzeugen wollten, daß die 1 nicht ihnen entweder durch Unreinigkeit in den Milchäſchen un N 
dereinſt den Schwur am Altar oder beim Alderman geleiſtet fern oder durch zu langes Stehen der Milch und des uf 
atte; jedenfalls ein herrliches Zeugniß des gegenſeitigen ehe- ehe man zum Buttern ſchreitet, oder endlich durch 150 
ichen Vertrauens. Bei alldem amüjirt man ſich ſehr gut, nam: Beſchaffenheit der Milch, von welcher der Rahm lich, 
lich ſo weit bei den vielen Mängeln und Unbequemlichkeiten wurde. Da jeder derart fehlerhafte Rahm außergewöhn auf 
der Wohnung, der ſchlechten Naturalverpflegung, der unzuläng⸗ iſt und oft üblen Beigeſchmack beſitzt, fo deutet dies abort 
lichen edienung und bei den kolloſſalen Preiſen davon die Zerſetzung des Käſeſtoffes und Butterfettes hin. Diele wie 2% 
Rede fein kann.“ i \ Säurebildung verhält ſich ebenſo raſch im Umfichgreifet, N 
— eis Social: Demokrat +) In einer Todesanzeige Hefenbildung, und ein Riſtatom kann in kurzer 89 hölle 
des „Social⸗Demokrat“ heißt es: „Sein Leben weihte er der Mise Maſſen neuer Sahne affiziren Namentlich fin che © 
Partei bis zum letzten Athemzuge. Seine ar wei Wege Milchgefäße hierzu beſonders geeignet, weil die fal al 
waren: ein Marſch von drei Stunden nach M. Puh; um eine aus den Poren des Holzes mit bloßem Waſſer 14 
Verſammlung der Gegner 5 ſprengen und ſich dann halbtodt . iſt. Aus alter Praxis iſt deshalb 80 pinſelu 
| efäßen und ſelbſt bei Steinäſchen die zeitweiſe Au empfich 
er kurz vor feinem Tode die Beſinnung verlor. Der Verſtor⸗ mit Kalkmilch empfohlen worden. Profeſſor Lehman N 
bene hinterläßt eine Wittwe und drei kleine Kinder.“ die Anwendung von Natronlauge. Ein Weinglas ein Bu 
— (Eine e br. Larney in Paris hat lauge, mit drei Quart Waſſer verdünnt, genügt für in Mit 
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erfonen traurige Entdeckungen faß; ein Liqueurglas, mit einem Quart eien ede 


in einem mit rother Dinte ger faß. Dieſe Lauge muß während einer halben 


Mebt drei Beilagen. 


fehemat im Sri umgeſchwenkt werden, damit alle Flächen 
wa in Berührung det Hernach folgt noch eine Aus- 
Watt mit heißem Waſſer und die Säurebildung iſt gänzlich 


Das zu lange Steben der Milch ſowie des Rahms iſt ferner 
fn chuld N Die Temperatur der Milchſtube, in der die Aus⸗ 
120 ang uvor verkühlter Milch ftattfinden ſoll, darf nie unter 
da R. ſinken und die Ausſcheidung der Sahne wird auch ald- 

an den Zeitraum von 36 — 42 Stunden nicht überſteigen. 
zeigt zu Fühler Temperatur freilich dauert der Pro länger, 
auß aber auch alsdann den Prozeß der Haar- oder Pilzbildung 

der Sahne, der eben jene ſchädlichen und hindernden Zer 
neunen bewirkt. Der abgenommene Rahm dagegen kann unter 
bier der Temperatur länger aufbewahrt werden, doch iſt auch 
lan der Zeitraum von 4 agen das Höchſte; eine volle Woche 
vort aufgeſparter Rahm, wie dies in Bauernwirthſchaften häufig 
ma ommt, wird niemals wohlſchmeckende Butter * en; hat 

— nun kranken Rahm, der ſith nicht verbuttern will, ſo nehme 
doll ein halbes Maß Waſſer, miſche es mit einem Weinglas 
Um Natronlauge und fülle dies dem Rahm allmälig unter ſtetem 
ob Äbren zu. Nach eintr Biertelftunde prüft man durch Koften, 
Fur Rahm ſeinen ſauren Geſchmack verloren hat. Gelbes 
Hier Mapapier muß ſich ſetzt in der Flüſſigkeit bräunlich färben. 
ung nach giebt man wieder einige Tropfen verdünnte Galzfäure 
— lebhaftem Umrühren zu, um das etwa überſchüfſige baſiſche 

Ton abzuſtumpfen. Dieſer ſchwachſaute Rahm läßt ſich bier ⸗ 
utt n einer Stunde abbuttern und liefert eine ſchmackhafte 
Juſasr. Die oft angewendeten und empfohlenen 1 7 

liabe von Kochfalz, Alaun, Spiritus, Buülrich ſcher Salz (dop⸗ 

and enſaureg Natron) find Zufalls Experimente, die den Zur 


„Ad der Sahne oft noch verſchlimmern, ftatt derbeſſern. 


Eine Geächtete. 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 
Als er gi lan ia gm Alles kalt 
er ſich endlich emporrichtete, blickte i es ka 
a Non, wie ein Fremdling erſchien er ſich mit der Leere 
er fe Bruſt. Er hatte Gewißdeit haben wollen, jetzt hatte 
hehe Thoma's Worte: „Mein Entschluß ſteht feſt, ich 
riff allein durch das Leben,“ tönten in ihm wieder, er be⸗ 
W Die einem Menſchen zu Muthe fein mußte, über den 
One Bose ausgeſprochen — vor ihm lag ein Leben 
nung. 
deer raffte fi zuſammen und ſtürzte fort aus dem Garten, 
darf ehe Wald nahm ihn ſchützend auf. Verzweiflungsvoll 
mit ben ſich auf das Moos nieder und bedeckte das Geſicht 
ſeine *iben Händen — es war ein ſchwerer Kampf, der in 
Er nern vorging. 
der Abeußte ſelbſt nicht, wie lange er ſo dagelegen, denn 


den T end dämmerte bereits, als er wie aus einem ſchwe⸗ 
Taume erwachte. Er war ruhig geworden, allein die 
war m glich der nach einem Sturme — wie viel 


n 
N knickt N. 9 R . 
wie ge und gebrochen in ihm. Noch begriff er nicht, 
dat ih as Leben tragen ſollte, denn in veränderter Geſtalt 

i dasſelbe jetzt entgegen. 
ie Gegend für immer, heute, in dieſer Stunde, 
was willſt Du hier noch!“ rief es in ihm, und doch 
= nicht den Muth dazu; die grauen, in der Abende 
bens Düfter daliegenden Gebäude des Gutes, welche 
em Heimwege zur Stadt erblickte, hielten ihn zurück. 


Rieſengebirge. 12. September 1871. 


Er lachte bitter, als er daran dachte, daß er hierher ge⸗ 
kommen war, um ſich zu erholen; höhnender hätte ihm das 
Geſchick nicht entgegentreten können. 

Kaum war er in ſeiner Wohnung angelangt, ſo trat 
Tannenberg bei ihm ein; derſelbe erſchrak, als er ſeine 
bleichen Wangen erblickte. 

„Tegen, was iſt geſchehen?“ rief er beſtürzt. 

„Nichts.“ entgegnete Tegen äußerlich völlig ruhig. „Ich 
babe im Walde auf dem Mooſe gelegen und werde mich 
erkältet haben. Dir begegnet das freilich nicht, weil Du 
lieber in Deinem Zimmer auf dem Soppa liegſt.“ 

„Tegen, ich erkenne Dich ſeit einiger Zeit kaum wieder,“ 
fuhr Tannenberg fort. „Deine Heiterkeit iſt eſchwunden, 
Du weichſt ſelbſt mir aus; ich fürchte, Dein Herz hat Dir 
einen ſchlimmen Streich geſpielt.“ 

„Beſter Freund,“ bemerkte Tegen, „was mein Herz ver⸗ 
ſchuldet, das werde ich tragen. Du erkennſt mich nicht 
wieder, weil ich hierher gekommen bin, um Wald und Grün 
und friſche Luft zu genießen. Gut, ich werde heute Abend 
mit Dir in das Gaſthaus geben, ich werde Dir den Ges 
fallen thun und den alten Burſchencomment in die Erin⸗ 
nerung zurückrufen; ich befürchte nur, daß mein armer Kopf 


es büßen muß. Doch weshalb ſoll man ſich einem Freunde 


zu liebe nicht einmal betrinken? Glaubſt Du, ich habe 
das alte Siudentenlied „Gaudeamus igitur“ bereits ver⸗ 
geſſen? ich will es Dir herſagen von Anfang dis zam Schluß, 
nur ſingen kann ich es nicht mehr!“ 

„Tegen, ich kenne Dich beſſer als Du glaubst?“ warf 
Tannenberg ein. „Weshalb theilſt Du den Schmerz, den 
Du mir zu verbergen ſuchſt, nicht offen mit?“ 

„Weil ich keinen Schmerz empfinde. Die Narbe hier 
auf der Stirn brennt nur wenn das Wetter ſich ändert. 
Soll ich darüber klagen? Glücklich der Menſch, der nicht 
ſchmerzlichere Rarben aufzuweiſen hat!“ 

„Tegen, als Du hierher kamſt, freute ich mich, wie ich 
mich ſeit Jahren nicht gefreut habe; ich glaubte, Du habeſt 
noch das alte Vertrauen und die alie Freundſchaft zu mir!“ 
ſprach Tannenberg mit vorwurfsvollem Tone. „Ich hatte 
Dir beides treu bewahrt — jetzt ſehe ich, daß ich Dir nicht 
mehr bin als ein Fremder! Ich bin vielleicht ein Thor 
geweſen, weil ich an die Dauer der Jugendfreundſchaft 
geglaubt — und doch bereue ich dieſe Thorheit nicht!“ 

Tegen erfaßte die Hand des Freundes. 

„Halte an dieſem Glauben feſt!“ rief er. „Sieh', als 
zwei ſtolze Fahrzeuge fegelten wir einft, als wir die Uni⸗ 
verſität verließen, in das Meer des Lebens hinaus, jeder 
von uns hoffte, ein zweiter Columbus, einen neuen Erd. 
theil zu entdecken; ich habe früher als Du ein Leck bekommen, 
mein Maſtbaum iſt gebrochen, ich kann nicht mehr die alte 
Flagge ſo friſch wie einſt aufhiſſen, ich weiß nicht, wohin 
die Wogen das Wrack treiben werden, allein noch halte ich 
das Ruder in der Hand, wenn ich auch nicht mehr auf 
günſtigen Wind hoffe — komm, wir wollen in das Gaſt⸗ 
haus gehen!“ 

Er erfaßte den Arm des Freundes und zog ihn mit fi) 
aus dem Zimmer. 

„Tegen, bit Du nicht wieder auf dem Gute geweſen?“ 
fragte Tannenberg, als fie über die Straße hinſchritten. 
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Der Gefragte zuckte bei dieſer Frage leicht zuſammen. 


„Doch, doch!“ erwiderte er haſtig. 
„Wann?“ forſchte Tannenberg weiter. 

„Heute, heute! Du brauchſt indeß meinetwegen nicht 
beſorgt zu ſein, mich wird ſie nicht vergiften — ich bin 
heute zum letzten Male auf dem Gute geweſen, und morgen 
oder übermorgen werde ich überhaupt fortreiſen — ich wollte 
mich hier ja nur erholen ond das — das habe ich gethan!“ 

„Du darfſt noch nicht fort!“ rief Tannenberg, welcher 
ahnte, was den Freund forttrieb. „Du ſiehſt bleicher aus 
als je!“ 

„Komm in das Gaſthaus,“ entgegnete Tegen. „Der 
Wirth hat doch hoffentlich guten Aßmannshäuſer! Ich liebe 
dieſen Wein, und wenn ich ein reicher Mann wäre, würde 
ich mich in ihm todt trinken. Aſſeſſor, ich begreife die 
Menſchen nicht, welche den Tod fürchten; es ſind Narren, 
welche ſich durch die Ungewißheit, wohin der Tod ſie führen 
wird, ſchrecken laſſen. Ich zweifle nicht mehr; wenn wir 
todt find, iſt es aus mit uns. Alles, was uns hier gequält 
und gemattert hat, iſt dann vorbei, das unglückſelige Herz 
pocht nicht mehr, kein Gedanke macht den Kopf erglühen, 
das Blut, welches fo heiß durch die Adern rinnt, iſt dann 
ein kalter, todter Stoff — Alles vorbei! Seliger Gedanke! 
Komm in das Gaſthaus!“ 

In dem Gaſthauſe angelangt, beftellte Tegen feinen Lieb⸗ 
lings⸗Wein und trank raſch hintereinander mehrere Gläſer. 
Er wollte Gedanken verſcheuchen, die ihn zu erdrücken droh⸗ 
ten. Seine Wangen rötheten ſich leicht, er ſchien wieder 
ganz der überurüthig luſtige Menſch zu fein, der er einſt 
als Student geweſen. Tannenberg's Freunde lachten, fie 
fanden den Doctor ausnehmend gut aufgelegt; nur Tannen⸗ 
berg ſelbſt fühlte, daß dieſe Heiterkeit eine erzwungene war, 
es klang ihm oft aus dem Lachen Tegen's wie der Schmer⸗ 
ensſchrei eines zerriſſenen Herzens. Er war ernſtlich be⸗ 
— um ihn. 

„Trink nicht zu viel,“ ſprach er leiſe mahnend zu ihm. 

„Aſſeſſor!“ rief Tegen lachend. „Dieſe Mahnung ſagſt 
Du mir? Kennſt Du nicht die unübertrefflichen Worte 
Leſſing's: „Zuviel kann man wohl trinken — doch trinkt 
man nie genug!“ Iſt es nicht gleichgültig, weshalb morgen 
früh mein Kopf ſchme zt? Er würde ja auch ſchmerzen 
und wenn ich nicht einen Tropfen getrunken hätte. Stoß 
an, Aſſeſſor! Du machſt heute Abend ein ſo ſentimentales 
Geſicht, als hätteft Du das Heine'ſche Gedicht: „Ich weiß 
nicht, was ſoll es bedeuten, daß ich ſo traurig bin,“ gemacht. 
Ich habe dies Gedicht übrigens nie recht begriffen, was 
kümmert es uns, ob die Lorelei ſich kämmt! Freund, wir 
ſind erſt dann berechtigt, ein trauriges Geſicht zu machen, 
wenn das Geſchick uns kämmt und uns, außer an den 
Haaren, auch an den Ohren zauſt. Nun trink!“ 

Immer toller wurde die Stimmung Tegen's, der Wein 
fing an ihm zu Kopfe zu ſteigen, Tannenberg wurde immer 
beforgter. Er hatte den feſten Entſchluß gefaßt, den Freund 
heimzugeleiten, auch wenn derſelbe feine Begleitung ablehnen 
ſollte, allein plötzlich war Tegen aus dem heiteren Kreiſe 
verſchwunden. 

Tannenberg ſuchte ihn vergebens in dem Gaſthofe, er 
eilte ihm nach zu ſeiner Wohnung, allein von dem Beſitzer 
des Hauſes erfuhr er, daß Tegen noch nicht heimgekehrt ſei. 
Langſam ſchritt er vor dem Hauſe auf und ab. Es war 


eine abe welle 0 . 
über ihm flimmerten ſo ruhig — was wußten ſie von de 


Tegen hatte die Stadt verlaſſen. Was ſollte er in ſein 5 
Wohnung, da er den Schlaf vergebens geſucht haben würde! 


Ohne Ziel eilte er weiter, dem Walde zu. Das Bit 
pochte in feinen Schläfen, die Stirne glühte, und die Friſch 
der Nachtluft that ihm wohl. Die Feine Stimmung, 1 
der er ſich gewaltſam gezwungen, war verſchwunden, pie 
waren feine Brauen zuſammengezogen. Wie er jetzt oll 
iel in den Wald hineineilte, ſo ſah er auch ziellos 
ukunft entgegen. Er begriff nicht, weshalb er noch leg 
ollte, da ſein Leben keinen Zweck mehr hatte. Wes ha 
warf er das, was ihm zur Laſt geworden war, nicht 
ſich? Er fürchtete ja den Tod nicht und das Urtheil d 
Menſchen noch weniger. (Fortſetzung folgt.) , 


S SGS fcb 


Belohnung. 5 

Wer mir von den etwa aus dem Peters⸗ 7 
dorfer Brande (bei Liebich) geretteten Sachen 

etwas 5 G. B. auch Bücher, Land⸗ 2 

kaͤrtchen, filb. Brille, Operngucker, allerlei kleine € 

7 

6 

@ 

9 


Geraͤthſchaften, die auf der Flucht verſtreut 

worden), dem gebe ich gern feibft für den 

kleinſten beſchaͤdigten Gegenſtand eine en tſpre⸗ 

chende Belohnung. 
Th Oelsner, 

Redacteur der „Schleſiſchen Provinzialblaͤtter“, 

3.3. Hermsdorf u. K. bei Hrn. Drechsler Vogel. 


BTORRFRBETBR: HB age 


[9 
— Aus Potsdam ſchrieb zur Zeit der Cholera Her 
Druwe: „Ich konnte keine Epeiſe genießen, brach du h 
geſſene wieder aus; das Hoff ſche Malzextrakt⸗Geſundhe ch in. 
aus Berlin war das erfte Nahrungsmittel, das lach 
Leibe behielt; das allein hat mich erhalten und une 
gerettet.“ — Bei der — kommt es eben darauf an, dem 
ein höchft leicht verdauliches Nährmittel zur Blutbildung ten. 
Magen zu übergeben und Wärme mit Schweiß = eu gan 
Dies bewirkt, nach den Berichten aus Stettin und erlin ge“ 
vorzüglich das Hoff ſche Malzertratt, wenn es warn 
trunken wird. Es iſt nicht lange Zeit zum Experim irt 
mit Val rech en e wozu l der 1 * DEEP wenn 
— Bei rechtzeitigem Gebrauch erfolgt die Geneſung N 
Stunden. g 18 f RR) 
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Verlobungs⸗ Anse it Hell 
13067. Die Verlobung meiner Tochter Nathalie mit unde 
u Noogen 19015 ich 3 and Fr 
att jeder beſondern Meldung ergebenſt anzu u 
e ermit. Emilie Teller 
Petersdorf, den 6. September 1871. 


Pathalie Teller, 


Adolph Roggen, 
Landeshüt. Verlobte. painau· 


h Am Jahrestage 
des Todes unſeres innigft geliebten Sohnes und Bruders, 
des Garde⸗Grenadiers 


Johann Joſeph Kahl. 


Gefallen am 2. Septbr. 1870 in den Laufgräben vor Straßburg. 


Ein Jahr iſt's, ſeit das Liebſte, 
Was wir auf Erden haben, 
Im Kampf uns iſt gefallen 
g Und fern von uns begraben. 
i Wie tief in unſern Herzen 
Der Gram, der Schmerz noch brennt, 
Dies nur der Herr der Welten 
Im Himmel droben kennt. 
Die Mutter, alt an Jahren, 
Wie weint ſie um ihr Kind, 
Mit dem die ſchönſten Träume 
In Nichts zerfallen ſind. 
Des ſpaͤten Alters Hoffen, 
Nach Leben — reich an Gram — 
Die junge, kräft'ge Stütze 
Die Feindeskugel nahm. 
Der Schweſter Stolz und Freude, 
Der Bruder — treu geliebt — 
| So brav, fo recht von Herzen, 
Wie's ſelten einen giebt. 
| Vor Straßburg — ach — vor Straßburg, 
Der ſchmerzensreichen Stadt, 
Der deutſche Held — der Bruder — 
Den Tod gefunden hat. 
Sein Grab — in Gottes Schutze, 
Wir können's nimmer ſeh'n, 
Nicht betend könn'n die Seinen 
Am Grabeshügel ſteh'n, 
Nur bitten heiß und innig 
Für ihren todten Held 
Und hoffen — ihn zu finden 
In einer ſchönern Welt. 
ewig treuer Liebe gewidmet von feiner tieftrauernden 


155 Mutter und ſeinen vier Schweſtern. 


wise Nachruf 
er Pflegeſohn und Freunde, dem Füſilier 


bee, Heinrich Ditze, 
& Ügpg ter bei der 9. Comp. des 47. Infanterie⸗Regiments. 
uu Lusso 8 am a * Fi in bald ie 
ni olge eines am 6. uſt bei in's 
w erhaltenen Schuſſes im Alter von I. 7 N. 9 T. 


Mitten in den Jubeltagen, 

* Open, 

2 2 get, 
ahre wa 

Aus ele n n wi 
18 der wun ruſt nicht wei 

Will uns ſchneidend bbc, 


it Du doch nicht Beimgesogen 
Alt den Siegern, theurer Sohn; 
Wurdeſt in des Kampfes Wogen 
12 85 funf fer wollen f a 

n nf ſchmerzvo ochen 
Ward Dein treues 52 gebrochen. 


Ruheſt nun im kühlen Sande 

Aus von dieſes Lebens Müh'n, 

Wo am mächt'gen Rheinſtrom's Strande 
Mancher Held ſchlaft unterm Grün. 
Wär' uns nicht Dein Grab ſo ferne, 
Oft bekränzten wir's ſo gerne. 

Gleich wie Du, iſt auch Dein Vetter 

Nicht zu uns zurückgelehrt; 


Moffnung lehrt der Chriſtenglaube! 
„Einſt giebt es ein Wiederſeh'n! 

Nur was Staub iſt, wird zu Staube!“ 
Nuft es uns aus jenen Höh'n. 

Iſt's auch hier nur ſchwacher Schimmer, 
Chriftenglaube täufchet nimmer! 


Walters dorf b. Kupferberg. 
Bauergutsbeſitzer E. Ditze nebſt Familie. 


— 
— 


Kirchliche Nachrichten. 


Getraut. 


Landes hut. D. 27. Auguft. Friedrich Wilhelm Fiſcher, Berg⸗ 
mann zu Ob.⸗Hermsdorf, mit Augufte Henriette Krauſe zu Vogels⸗ 
dorf. — Friedrich Wilhelm Raupach, Zimmermann zu Leppers⸗ 
dorf, mit Louiſe Auguſte Pauline Scharf daf. — D. 3. Septbr. 
Ss Joh. Joſeph Thamm, Tagearb. zu Leppersdorf, mit Igfr. 
Chriſtiane Caroline Maiwald daſelbſt. — D. 4. Carl Wilhelm 
Heinrich Auguft Neudeck, Arbeiter zu Nieder.⸗Zieder, mit Marie 
Erneſtine Föſt dafelbft f 

Goldberg. D. 27. Auguſt. Inw. Finke mit verw. Frau 
Schneider Johanne Juliane Kühn geb. Seiffert. 

Geboren. 

Landes hut. D. 2. Septbr. Frau Gaſtwirth Nährig hier 
e. S. — D. 4. Frau Inwohner Schwarzer zu Nor.⸗Zieder e. S. 

Goldberg. D. 10. Auguſt Frau Kaufm. Hampel e. T, 
Martha Louiſe Maria. — D. 11. Frau Schuhmachermſtr. Pohl 
e. T, Anna Emma Martha. 


Geſtorben. 

Lan deshut. D. 23. August. Ungetaufte T. des Poſtunter⸗ 
beamten Ernft Heinrich Kriegel hier, 2 St. — D. 24. Anna 
Pauline, T. des Hausbeſ. Aug. Pfeiffer bier, 3 M. 20 T. — 
D. 27. Martha Emma Bertha, T. des Glaſer Herrm. Rösler 
bier, IM. 9 T. — D. 1 Septbr Johann Julius Wilhelm 
Ferdinand, S. des Töpfermeiſters Eginhard Adam bier, 2 M. 
19 T. — Emma Louiſe, T. des Tagearb. Auguſt Brendel zu 
N.⸗Zieder, 2 M. 21 T. — D. 3. Carl Heinrich Guſtav, S. 
des Inw. Joh. 9 Vogelsdorf, EM. — D. 4. Guſftav 
Herrmann, S. des Krankenwärters Carl Auguſt Franz zu Lep⸗ 
Wittfrau Anna Roſine Bartel geb. 
„ 70 J. 8 M. 7 T. — D. 5. Verw. 
Frau Paſtor sa von Brüningk hier, 73 J. 4 M. 

. 22, Auguft. Zimmermann Joh. Ehrenfried 
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Deinert, 64 J. 8 M. 25 Agnes de 
lene Selma, T. des 1 1 85 em. a5 . 7 2 
Verw. Chauſſee : nn un arie Röhnert geb. — 
aus Neudorf, 65 J. 9 — Auna 7 Eliſabeth, 
T. des Sattlermſtrs. am 15 95 W. 1 T. — Frau Tuchſcheer 
meiſter 8 ee gene Lange geb. Prinke, 67 J. 19 
En 6. Schuhmacher Catl Franz Heinrich Ilgner, 24 J. 
15 2 — Anna Emma Minna, 5 Zwillingstochter des 
. Lützkendorf, 11 T. — D. N. ＋ . 
Ellen Qu elben, Be ae Clara, 12 T. — D. 2 
1 S. des Kammmachermeiſters u 


giterarifhe 
13029. Bei Oswald Wandel in Hirſchberg if zu haben: 


Die Gicht und ihre ene, 


Linderung, Beſſerung und gänzliche Heilung di 
qualvollen Krankheit durch ein neues rationelles und 
praktiſch iet dee Verfahren 
i 


Von Dr, M. Bérard, mehrerer gele tn 6 ellſchaften. 
Ueberſetzt aus dem Franzöſi en nach 15 5 des Originals. 
Eleg. broch. Prei 2 


13062. 8 erſchien und iſt bei u. Kuh in Mirsch- 
borg verrät ig; 
Trewend s Volkskalender für 1873 12½ Sgr. 
Hauskalender für 1872 5 Sgr. 


Zum Undenten an den verew. Superintendenten Roth 
in Erdmannsdorf. 
ene Aufzeichnungen deſſelben, 
herausgegeb zum Beſten der Beſten der „Roth⸗Stiftung“. 


Vorſtehende Schrift iſt für 1 für 1 Sgr. 3 zu haben bei dem Herrn 
Paſtor Nüthenik in Reibnitz und bei den Herren Lehrern 
au Erdmannsdorf un und Zillerthal. 12996. 
12904. Sonntag den 17. d. Mts. evan el.⸗luth. Predigt 
von Hrn. Paſtor Rothardt zu u Herschdorf. Der Be Der Vorftani 


12986. A . d. 3 F. 16. IX. 6. Instr. & II. 
16. IX. 7. M. Conf. 


Hirſchberger Gewerbe-Verein. 


Unter Bezug auf die Inſerate des Schleſiſchen Central⸗Ge⸗ 
werbe⸗Vereins in den Breslauer Zeitungen, betreffend die 


Ertrafahrt nach Wien am 3. Oct. c. 


r die Era 40% der Schleſiſchen Gewerbe⸗Vereine, deren 
auen und Angehörige, erſuchen wir Diejenigen, welche id 
daran betheiligen wollen, ihre Meldungen bis zum 17. d 
bei dem Kaufmann F. Pucher, der nähere Auskunft ehe 
kann, zu veranlaſſen. 005. 
Hirſchberg, den 10. N 1871. 
Der Gewerbe⸗Vereins⸗Vorſtand. 


13036. Bienenzüchter⸗Verein 


für Jauer und Umgegend. 
Sonntag den 17. September, Nachmittags 3 Uhr, 
findet im Gaſthofe „zum Kronprinz“ in Jauer die letzte dies⸗ 
Bei Verſammlung ftatt, zu 1 alle Mitglieder ſowie 
eunde der Bienenzuch Sing \chen werben 
inwinterung der Bienen, Verloo⸗ 


Der Vorſtand, 


eee 
ung u. ſ. w 


Donnerſtag den 14. d. M., Nachmittags 5 
im Gebäude der evang. Stadtſchule: 


General = Verſammlung 


rauen: und Junglrauen. Vereins 


der Guftav - Adolph » Stiftung, 
5 alle 0 5 7 des Vereins 3 eingeladen werden 


und eines * 1 gs⸗ 
ieder un 
em ungen un 


en — Ruch A: — 


ieſter, et. V. V. 
* Bekanntmachung. 


Den Holz⸗Fuhrwerks⸗Unternehmern hier und in der U 
end wird derburch, unter Androhung der geſetzlichen Stra 
ekannt gemacht, daß die Abfuhr des Holzes aus den Forſt⸗ 

der hieſigen katholiſchen Kirche am Sonntage e 
bleiben muß. 


Schmiedeberg, den 7. September 1871. | 
Das Kirchen Kollegium. „ 


Amtliche und und Privat - Anzeigen. 


Bekanntmachung. | 


Zufolge Verfügung vom 4. September cr. iſt heute 
a. in unſerem Geſchſchafteregiſter bei Nr. 14 die in 8% 
Ausſcheidens des Geſellſchafters, Kreisbaumeiſters Heier 
Göbel zu Jad eſch ehene Auflöf jung der bier 
unter ber an „Ho Walden ei Hirſchberg 0 
5 e Co.“ beſtandenen Handelsgeſellſchaft 
merkt, und 
b. in unſerem Firmen⸗Regiſter unter der Nr. 280 dieſe 
irma und als deren nunmehriger alleiniger e 
abrikbeſizer Johann Gotthard Freyer zu Hir 
eingetragen worden. 
Birken, Na den 5 „September 1871. 
iches Kreis⸗ Gericht . 
11 n Kn u 


12973. 


nt min a ch win 
iR. der Poſt⸗ ae in Schmi ede 65 erg i. Schl. 
m 16. September cr. ab eine regelmäßige naetbeſie 


auge * due Poſtunterbeamte aal Uhr Morge 
und 2 Uhr Nachmittags zur Ausführu 5 ge langt. 

Die Beſtellun 9 — ſind zu entri lie 
a, Du a. Am Gewichte über 15 5 bis einſchl 1 


r 


ge nach dem 
Beſtellung von Baden. 
ſchließlich 2 umentgelt 
Liegnitz, den 2, S 
Der 


1 
j 
j 
2 
h 
1 
it 
; 


’ Webitten von Bude 


2887. Bekannut machung. 

des b Haufirgemerbetreibenben werden auf Grund des $ 10 

moqufteregulatios vom 18. April 1824 darauf aufmerfſam 

ang t, Anträge auf Erneuerung reſp. Neuausſtellung 

Enbedaaſurgewerbeſchemen für das Jahr 1872 bis ſpäteſtens 

Dur geptember c. Aalen werden müſſen. l 

den ch verſpatete Anträge können den Hauſirgewerbetreiben⸗ 

leicht Unterbrechungen in Ausübung des Gewerbebetriebes 


Hirſchderg, den 4. September 1871. 
Der Magiſtrat. 
12906 


2. Nothwendiger Verkauf. 
hörice dem Mühlenbeſitzer Friedrich Eruſt Weißbach ge⸗ 
„om Grundſtücke zu Nieder⸗Lichtenau: 
„die Mahl: und Brettmühle Nr. 4 mit 1 Morgen, bei 
r Grundsteuer nach einem Reinertrage von 4 Thlr. 
und bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
b. 36 Thlr. veranlagt; a 
die Landung Nr. 5 mit 13, Morgen, bei der Grund: 
fon Heuer nach einem Reinertrage von 24, Thlr. veranlagt, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
Gays November 1871, Vormittags 11 Uhr, 
zudem Subhaſtations⸗ Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Simmer 17, verkauft werden. g 
0 die Auszüge aus den Steuerrollen, die neueſten Hypotheken: 
andere etwaige Kaufsbedingungen, ſowie Abſchätzungen und 
—— das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können in 
dem Bureau I während der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
lei Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
e gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
ende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
der Br werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
D räkluſton ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
— Urtheil über Ertheilung des Zuschlags wird 
m 24. November 1871, Vormittags 11 ½ Ubr, 
tong rem Gerichtsgebäude, Zimmer 17, von dem Subhaſta⸗ 
an lichter verkündet werden. 
uban, den 31. Auguſt 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


a Der Subhaſtations⸗Aichter. u 
N 5. * 
Auktion. 


Le ben 13. September c., . 9 Uhr, 
derſch im gerichtlichen Auktionslokale, Rathhaus 2 Treppen, 
eine None Meubles und Hausgeräthe, einige Taſchenuhren, 
Kreisen nmafchine , mehrere Mille Cigarren und eine Partie 
Hirſchteren gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
g, den 5. September 187. 
er gerichtliche Anktions⸗Commiſſar. 
n ſcanpek 


Werz Zu verpachten 
Ein gut eingerichtetes, im Betriebe befindliches größeres 
Dis Fabrik⸗Etabliſſement, 
üble, Brennerei, Bäckerei mit Dampfbetrieb, 
i zu ſowie Detail⸗Geſchaft 
verpachten. 
ns, Lage, a ni günftig. 


ir. 788 befördert die Annoncen: 
Mosse in Breslau. 
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ie hieſige Dominial rauerei m. Schankwirthſchaft 
D 11 1. October Ps wenn zu aa 
Groß⸗Wandris, Kreis Liegnitz. 5 
Das Dominium. 1296 5. 


Ein Gaſthof I. Klaſſe in Striegau, 


unter Firma; Grospietſch Hotel, iſt zu Michaeli er. zu 
bercuchlen. here Nast Set > „1308, 
Auguſt Hoffmann, Buchhändler in Striegan. 


Dankſagung. 


Theil gewordenen Liebes⸗ und Anerkennungsbeweiſe öffentlich 
Herzlichen Dank der bieh 


Geldunterſtü eine geſpendet und den am 6. Auguſt, 


waren Wir wurden au 
bewirthet, und Alles war 
auf dieſes Feſt epa 
wir uns unſere 


des Königs, in Goldrahmen, geſchenkt. Der liebe Gott an 


zu danken für die während der N eit zum Troſte der zurück⸗ 


zu Theil wurde, vor dem Altar auf Stühlen ſitzend und von 
Jungfrauen bekränzt dem Gottesdienſte beizuwohnen und uns 
an der tief zu Herzen gehenden Predigt zu erbauen. 
erner danken wir recht herzlich der ganzen werthen Gemeind 

Hohenliebenthal, zuvörderſt für ein Selhent an Geld, welch 
durch Sammlungen aufgebracht und während des Feldzuges ur 
groriant worden ift; auch fühlen wir uns verpflichtet, im 

amen unſerer im Felde verwundeten und erkrankten Kameraden 
den verehrten Frauen, Jungfrauen und der männlichen Jace 
zu danken, daß einige derſelben perſßulich geſammelt, jo daß 
zu dieſem Zwecke ein bedeutender Beitrag an Geld und La⸗ 
zarethgegenſtänden eingeſendet worden iſt; ferner danken wir 
der biefigen Bauernſchaft recht herzlich, welche uns zu Wagen 
in unſere Heimath gebracht, ſowie auch den Junafrauen, welche 
bei Errichtung der Ebrenpforten und zur Bekränzung der Krieger 
weder Mühe noch Koſten geſcheut baben. Endlich danken wir, 
1 5 auch die trauernden Familien der gebliebenen chen 
ür das ſchöne Buch „die Geſchichte des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges“ von Karl Winterfeld, welches uns zum bleibenden 
Andenken von der Gemeinde geſchenkt worden iſt. 

Indem wir nochmals Allen und Jedem unſeren tiefgefühlteſten 
Dank ausſprechen, bitten wir Gott, uns fernerhin vor dem Aus⸗ 
bruch eines Krieges gnädig je bewahren, damit Jeder die Seg⸗ 


ae dee e 1a ber ee 
e heim € emeind. 
bene Pohenlfebenthal. 


13000, 


Dank! 


den Kaiſerswaldauer e en, ſowie Allen, 
welche mir durch unermüdete und ſchnelle Hilfe bei dem Brande 
des Gartenbeſitzers Re ich in der Nacht vom 4. zum 5. d. Mts. 
durch Löſchen mein Haus gerettet. 

Wernersdorf bei Petersdorf. 
j Carl edrich, Häusler und Stockfabrikant. 


* Dankſagung. 


Herzlichen Dauk der Jugend in Eichberg, ſowie den 
baden auen, von welchen ich ſo ehrenvolle Geidente erhalten 
habe. Friedrich Winkler 

b in Witoslaw. 


1208 Herzlicher Dank. 


Am 23. Juli c. wurde uns allen an dem Feldzuge von 1870 
und 71 betheiligten Soldaten der Gemeinde Neudorf dei Grö⸗ 
ditberg ein Siegesfeſt, verbunden mit der Weihe der von dem 

ilitairvereine N neu angeſchafften ſchönen Militair⸗ 
begräbnißfahne, bereitet. Nachdem das Feſt am Vorabende 
durch Zapfenſtreich und Fackelzug durch das ſchön illuminirte 
und mit 22 Ehrenpforten geſchmückte Dorf und des Morgens 
durch Reveille eingeleitet war, verſammelte Mitiags um 12 
Uhr Herr Gerichtsſcholz Rudolpf uns in feiner Behaufung 
und bewirthete uns durch ein reiches Feſtmahl auf das Glän⸗ 

dſte. Von dem Militairvereine, der Schuljugend und den 
n dort mit Muſik und Trommelſchlag abgeholt, 
nachdem wir vorher von den Jungfrauen mit Guirlanden ge: 
ſchmückt worden und gleichzeitig die von der Gemeinde und 
der Jugend uns verehrten werthvollen Geſchenke, beſtehend in 
ilberner Uhrkette mit Medaillon (in letzterem das Bild unſers 
eben Kaiſer⸗Königs Wilhelm), überreicht bekommen hatten, 
begab ſich der ganze Feſtzug zum Schloſſe unſers hochverehrten 
Gutsherrn, des Herrn Baron v. Roſen; dort überreichte uns 
elbe die von dem Militairvereine neu angeſchaffte ſchöne 
x e. Nachdem dieſelbe durch Herrn Paſtor Krauſe die 
eihe erhalten hatte, begab ſich der Feſtzug in die Kirche, wo 
nach dem Geſange eines Liedes Herr Paſtor Krauſe in einer 
die Bedeutung des Tages bervorhebenden Anſprache uns noch 
darauf hinwies, daß er uns grade vor einem Jahre an dieſer 
Stätte zum heiligen Kampfe eingeſegnet; nachdem auch der 
theuern Gebliebenen unſerer Gemeinde ehrend gedacht und noch 
einige Verſe geſungen waren, verließ der Feſtzug die Kirche, 
Bar ſich vollends durch das ganze Dorf bis zum beftimmten 
Feſtplatz, wo Herr Baron v. Roſen den Parademarſch abnahm, 
und von dort zurück bis zum Gaſtwirth Herrn Friedrich, 
wo uns in dem ſchön geſchmückten Saale ein Beten bereitet 
war. Den Höhepunkt erreichte das Feſt, als unſer hochverehrter 
Gutsherr, Herr Baron v. Noſen, verſchiedene Toaſte auf 
unſern theuern „ Wilhelm, den Kronprinzen 
und auf das tapfere Kriegsheer ausbrachte, worein Alle begeiſtert 
einſtimmten; nicht minder freudig ſtimmten Alle ein, als Se. 
ochehrwürden Herr Paſtor Krauſe einen Toaſt auf unſern 
ochverehrten Gutsherrn, Herrn Baron v. Roſen, ausbrachte. 
achdem noch fo mancher Toaſt von verſchiedenen Seiten aus⸗ 
gebracht, verfloß das Feſt bei Muſik, Geſang patriotiſcher Lieder 
und Vortragung vieler ſchöner Gedichte durch die Schulkinder 
in recht angeneh mer Weiſe. 
„Am vergangenen Sonntag den 3. September c. wurde noch 
durch Se. Hochehrwürden Herrn Paſtor Krauſe jedem ein⸗ 
berufen geweſenen Mitgliede der Kirchgemeinde Neudorf bei 
Grödigberg eine fehöne Bibel überreicht, auch die gefallenen 
Kameraden wurden da nicht ver a es erhielten die Eltern 
oder Geſchwiſter derſelben das für dieſelben beſtimmt geweſene 
ſchöne Geſchenk. N he 


PN r D 


Für alle . uns auf fo viel und mannigfache Weife 
eigte 1 Liebe und Auszeichnung Ring wir uns gedrung 
iermit Allen öffentlich ax 5 herzlichſten, tiefgefühlteſten D 
auszuſprechen. 
Unſern herzlichſten Dank vor Allem Sr. Hoch⸗ und Wobl⸗ 
eboren dem Königl. Major a. D., Landſchaftsdirector Herrn 
aron von Ro ſen auf Neudorf und Ulbersdorf, für das werthe 
Geſchenk, das er uns verehrt, De für die uns erwieſene E 
feiner Gegenwart am Siegesfeſte. Dank Sr. Hoch⸗ und W 
eboren Herrn Hauptmann von Johnſton, daß er uns eben 
alls an dieſem Tage durch ſeine Gegenwart und Theilnahme 
ehrte. Dank Sr. Hochehrwürden Herrn Paſtor Krauſe 
feine herzliche Anſprache am Siegesfeſte, ſowie auch für das 
uns erſt am Sonntage überreichte ſehr werthe Geſchenk. 
Dank unſerm Vereinshauptmann Herrn Wittig und der 
Deputation für das veranſtaltete Feſtmahl am Siegesfefte, ſowie 
85 die viele Mühe vor und am Siegesfeſte. Dank Herrn Gerichts 
cholz Rudolpf für das uns in feiner Behaufung geſpendetk 
eſtmahl am Siegesfeſte. Dank dem werthen Herrn Cantet 
übner, ſowie den lieben Chorbläſern und Tombours für Mufit 
und Trommelſchlag am Siegesfefte und am Vorabende defjelbet- 
Dank all' den lieben Jungfrauen, die uns mit Guirlanden 
ſchmückten. Dank der Jungfrau, die uns durch Vortragung 
eines Gedichtes ehrte. Dank der geſammten Jugend, ſo 
der lieben Gemeinde für die obengenannten wertbvollen, ſchönen 
Geſchenke. Dank ver lieben Schuljugend für Alles, webu 
dieſelbe das Feſt verherrlichen half. Schließlich danken w 
noch jedem Gemeindemitgliede, welches in irgend einer 1 
beigetragen, das Feſt zu verſchönern, mit der Verſicherung, nd 
uns alle dieſe jo vielfach erwiefene Auszeichnung, Ehre u 
Liebe lebenslang unvergeßlich bleiben wird, mit der Bitte Hm 
lieben Gott, daß er Alle dafür reichlich ſegnen und une 
theuern Vaterlande einen langen dauernden Frieden ſchen 


möge. — Y 
Die heimgekehrten dankbaren Landwehr männer, 
Reſerviſten und noch bei der Fahne ſtehenden Krieg 
ſowie noch ein Veteran von 181315, 
der Gemeinde Neudorf bei Grödikberg- 


07 
Auch danken die Eltern und der Bruder der zwei ſurs den 

terland gebliebenen Krieger für die ihren Lieben erwieſ ich 

ee und für die, als werthe Andenken 

ten Bibeln. 


Wir Unterzeichneten vier Invaliden der Gemeinde en 
bei Gröditzberg fühlen uns gedrungen Sr. Hoch und e Der 


En x — —t-:½—ů 


d innig 


Scholz, (Jager) Gottfried Laugnard en, 


fühle ich mich ggbrungen allen lieben Fr 
für die vielen 


it der Verſicherung, da 
fi 7 ti 7 nverg 

alle dieſe Beweiſe von Liebe und Theilnahme tet? un ichet 

bleiben werden, wünſche ich, daß der liebe Gott allen ein re 


möge. * 
Neudorf bei Grddisberg, den 9. September 1871. 0 } 


0 


N Großen Dank 

lage ich hiermit Allen von hier und Umgegend, welche mir bei 

in proben Gefahr, die mir und meinem Haufe bei dem Brand: 
glück beim Gärtner Ehrenfried Reich in Wernersdo 

mi der Nacht vom 4. zum 5. d. Mts. drohte, mir fo liebevo 

Si Handdienſt beigeftanden und meine Wohnung durch deren 

ilfe durch Löſchen vollſtändig gerettet wurde. Ta 

ernersdorf bei Petersdorf 

Verwittw. Gartenbeſitzer B. Gottwald. 


Herzlicher Dank! 


Am 20, Auguſt wurde uns aus dem Feldzuge in die liebe 
math zurückgekehrten Kriegern ein Feſt von ſeltener Feier 
dat welches ſchon am Vorabend durch Zapfenſtreich, Illu⸗ 
dar tion, Schüͤſſe ꝛc, ſowie am frühen Morgen des Feſttages 
NG Schlagen und Blaſen der Reveille angekündigt wurde. 

on Mittags 1 Uhr ab wurden wir vom Wohlloͤblichen Militärs 
80 in, den geehrten Junggeſellen und Jungfrauen, der werthen 

auljugend, geführt durch ihren theuren Lehrer, Herrn Kantor 

bold, beim Bauergutsbeſitzer u. Vereins⸗Hauptmann Herrn 
tert (welcher ſelbſt Krieger iſt,) abgeholt, und von den wer: 
win Jungfrauen mit Blumen und Kränzen geſchmückt; wo 
geh gleichzeitig von dem Gerichts⸗Scholz Herrn E. Scholz in 
ou, Bener Kulprade auf die Bedeutung des Tages hingewieſen 
di. den. Nach erfolgtem Zuge durch das Dorf nahmen uns 

comfortabel eingerichteten Räumlichkeiten des Scholtiſeibe⸗ 
wens Herrn Kade nbach auf, wo wir durch ein von der Ge: 
durgde hergerichtetes Feſtmahl auf's Herrlichſte dewirthet und 
dei & ein, vom Gerichts⸗Scholz Herrn E. Scholz uns über⸗ 
jepetes, ſehr ehrenwerthes Geſchenk von Seiten der Gemeinde 

“ eut wurden. Erwähnung verdienen die von mehreren 
dei grauen geſprochenen poetiſchen Vorträge, ſowie von Ge⸗ 
kund de⸗Mitgliedern in trefflichen Worten ausgeführte Schilde: 
wach de letzten Feldzuges, ſowie Erinnerungen an die glor⸗ 
ſel en Siege unſeres deutſchen Heeres. Nach vollendeter Ta: 
beweer nigte uns der decorirte Saal des Herrn Lüttig zu einem 

Namen, und die Feſtlichkeiten des Tages ſchleßenden 


8 h 
unnätblichen Balle. Das Wohlwollen der Gemeinde erkennend 


em Drange unſeres Herzens folgend, halten wir es für 
mene Pflicht, den geehrten Mitgliedern der Gemeinde 
r alle Beweise der Liebe, der Theilnahme an dem Feſt, ſowie 
en ühe und Spenden unſeren aufrichtigen Dank abzu⸗ 
gi ferner erlauben wir uns, den verehrten Jungfrauen 
deichte zur 3 an die durchlebten Zeiten uns über⸗ 
id re jehr finnreihe Geſchenk, ſowie für die vielen Mühen 
Ge alt oſe Thätigkeit, welche dieſelben, vereint mit der männ⸗ 
ich Jugend vom Tage des Eintreffens in unſere Heimath 
Nag lecchmücungen unſerer Seits, ſowie des Ortes an den 
für voten, der werthen Muſik⸗Capelle, ſowie dem Feſt⸗Comitee 
doch unanſtalteten Hen W ſowie umſichtige Leitung des Feſtes 
dad Anfern herzlichen Dank darzubringen, mit der Verſicherung, 
dwünſerem Herzen recht wohlgethan hat. 
igsdorf, Kreis Schönau, im September 1871. 


— Die aus dem Feldzuge heimgekehrten Krieger. 


12967 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
al dul Ehrenerklärung. 

eidi ge ſchiedsamtlichen Vergleiches nehme ich alle die 
in dendendden — — rück, welche ich am 20. v. M. 


on Herrn Hoffm nun geluber: 
r 
&, den 2. September 1871. 

Karl Tſchentſcher, Stellbeſitzer. 


abe, und 
ann. 


Wander dada zu Charlottenberg gegen und über den hie⸗ 
Streten = 


3393 


a; 


Bun Baffagier- Beförderung 
von Hamburg 


n a ch New. Jork 


am 1. und 15. jedes Monats zu äußerſt billigen Paſſagepreiſen. 
Nähere Auskunft ertheilen f ie gen Paflagepreif 
Guſtav Böhme & Co., 


conceſſionirte Expedienten in Hamburg. 


U 5 1 IX) % 5 
Höhere Handels-Lehranstält 
zu Breslau. 

Dieselbe gewährt eine gründliche wissenschaft- 
liche Ausbildung für den commerciellen Beruf, 
und finden deren Zöglinge nach Absolvirung des 
höhern Cursus leicht und unter den vertheilhaf- 
testen Bedingungen in den angesehensten Hand- 
ungshäusern Unterkommen. 

Die Zeugnisse der Lehranstalt berechtigen 
zum einjährigen Militairdienst. 

12648. Dr. Steinhaus. 


BEBESEEHIiGEESTLEBESIGSLTESSER 
© In Befik einer vortrefflichen Nähmaschine bin ich g 
& jetzt im Stande, meine geehrten Kunden ſchnell und gut ® 
G du bedienen und Mädchen Unterricht im Zuſchneiden und ® 
& nfertigen moderner menkleider zu ertheilen; bitte ® 
g, daher ergebenft um 9985 Berückſichtigung. ® 
8 Warmbrann, 10. Sept. 1871. ® 
8 Marie Peter, Hermsdorfer Str. 132. 8 
& ® 


SS SS csc 


Zur geneigten Beachtung! 

Bei vorkommenden Umzügen empfehle ich mich hiermit den 
geehrten Herrſchaften zur Verpackung der Möbel; auch über⸗ 
nehme ich gebrauchte Möhel zur Aufpolirung, (komme auch 
auf Wunſch ins Haus), dei Verſicherung prompteſter Beſorgung. 
Im 875 Tiſchlerhandwerkszeng halte ſtets zum Verkauf 
vorräthig. 

Hirschberg, Sechsſtädte 26. 


120 Koſten und Umſtände 


erſpart Nr welcher Aunoncen für die „Breslauer“ und 
„Schleſiſche Zeitung“ mir zur elorgung übergiebt. Wo 
der Name DE gewünſcht wird, können Offerten ꝛc. an mich, 
bei ſtrengſter Verſchwiegenheit, gehen. Richard Kern. 
12801. Zur Anfertigung feiner und moderner Damen⸗ 
kleider und im Beſiß einer Nähmaſchine, dieſelben ſchnell und 
ſauber abzuliefern, empfiehlt ſich den 1 Herrſchaften einer 
gütigen Beachtung ganz ergebenſt A. Göbbels, 

wohnhaft bei Hrn. Klempner Graſong. 


ra Junge Mädchen 


von auswärts finden billige anſtändige 


Penſion, 

wo fie auf Verlangen auch in Schulwiſſenſchaften, Handarbeiten 
oder auf der Nähmaſchine unterrichtet werden können. Aus⸗ 
kunft ertheilt gütigſt Herr Subsenior Pietſch a. D., Eliſabeth⸗ 
kirche zu Breslau. 


„Pauckſch sen., Tiſchlermeiſter. 
[12982 


* 
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77 2 Spann 7770 N Per . —— 
Pferde un hlen⸗ Mark 
1 | zu Frankfurt a. M. 
f am 9., 10. und 11. October 1871. 
Die vollſtändig für 400 Pferde hergerichteten neuen prachtvollen Stallungen, umgeben mit ſchönſten Muſterplähel 


welche noch durch eine große bedeckte Reitbahn vermehrt wurden, ſind zur Aufſtellung feinerer Pferde beſtimmt. 10 
4 32 am 9. Oktober nebſt Vertheilung von Eh renpreiſen an die Beſitzer der beiten zu Ma 
Prämiirn 580 gebrachten Pferde. 5 f 2 ei w 
| am 11. Oktober, öffentlich vor Notar und Zeugen, von 62 der ſchönſten Reit: und Wag 
Verl boſung pferde, 10 vollſtandigen vier-, zwei: und einfpänuigen Eh en, nebſt complete 
Geſchirren, ſowie ſonſtigen Reit⸗ und Fahr⸗Requiſiten im Werth von ca. fl. 70,000, wenn 40,000 20 


. 


FEI See, S „ 


vergriffen ſind. 1 
Antagen und Beſtellungen auf Stallungen, ſowie auf Looſe, Letztere a Thlr. 1 (fl. 1, 45) per Stück, deu 4 
man franco an den Secretair des unterzeichneten Vereins, Herrn E. Kappel, zu richten, wo auch Ueberneh 17 
einer größeren Anzahl von Looſen die näheren Bedingungen erfahren können. * in 
; Den Aufträgen für Looſe iſt der Betrag franco mit deutlicher Angabe der genauen Adreſſe beizufügen. Falls de 
Zuſendung franco und recommandirt gewünſcht wird, ſind die erforderlichen Marken einzuſenden. ml 

/ Auswärtige Theilnehmer, deren Adreſſen dem Secretariat bekannt find, werden, falls ihnen ein größerer Gew 
zufällt, davon — ſoweit thunlich — mittelſt Telegramm in Kenntniß geſetzt. 3 4 
Der Vorſitzende des Landwirthſchaftlichen Vereins: a 
Dr. Georg Haag. E 

anne . — N ee Pen ͤ FE 
Die im Jahre 1830 auf Gegenſeitigkeit begründete 2 ; 12961. N 
Lebens verſicherungs-Geſellſchaft ai Leipzi 9K 
hat ihren 40. 9 und e n veröffentlicht, nach welchem die Geſchäftsergebniſſe des Jahres 187 * 
jeder Beziehung als dung zu bezeichnen ſind. 5 2 
8 gingen ein: 2,929 Anträge mit . 3,407,800 Thlen, Verſ.⸗Summe ig 
Mitgliederbeſtand: 15,672 Perſonen mit.. . 19,138, 1 ri N 
Prämien⸗Reſervefond sg. 273151 „ W 
Vertheilbarer Ueberſchun ß „843 „ j N 

Dividende für 1872. 31%. „ 


Neben ihren reichen vorzügsweiſe in mündelſichern Sen angelegten Fonds gewährt die Geſellſchaft durch 


rincip der Gegenſeitigkeit die vollſtändigſte Sicherhe 
e De notre Lathen der Maeberſchſe als Dividende an die Verſicherten werden die Beiträge in WW 
e 


haltiger Weiſe auf das äußerſte Maß der Billigkeit vermindert. ‘ 
Die 5 geſchieht koſtenfrei, die Auszahlung der Verſicherungsſummen ſchnell und ohne jeden Abi 
Nähere Erläuterungen werden bereitwillig ertheilt und Verſicherungen von 100 bis 15,000 Thlr., sahlbaf 

Tode, oder gegen mäßige Zuſatzprämien bei Erfüllung eines voraus beſtimmten Lebensalters, unentgeltli 

mittelt durch die Agenten E Baer waldt in Sirſchberg i. / Schl., 

Heinr. Bartsch in Laudeshut, 

E. Dledtmann, Poſtexpedient in Schmiedeberg. 


Aus dem Kriege zurückgekehrt, habe ich mich in Jauer 
als er Maurermeister 
niedergelaſſen und empfehle mich ergebenſt zur Ausführung aller!“ 
Arten von Bauten, induſtriellen Anlagen, Reparaturen | 
Anfertigung von Plänen und Koſtenanſchlägen. 
Robert Hönsch, Maurermeiſter. 
12968, Jauer, Vorwerksſtraße 32. 
En enſionäre her Ye I ee e eee 


finden unter ſoliden Bedingungen freundliche Aufnahme bei dies hierdurch ab und erkläre denſelden a 
Nellich 5 Breslau, Harrasgaſſe 4d. Striegau, den 7. September 1871. Ilgner, 8 


— 


Das Haus Nr. 80 
5 in Steinſeiffen 
iſt unter le Bedingungen zu verkaufen. Es enthält vier 
tuben, Verkaufslokal mit Inventarium, Stallung, Remiſe, 
vier Bodenkammern und großen Bodengelaß; auch gehört ein 
Obſt⸗ und Gemüſegarten dazu. Das Haus iſt vor 4 Jahren 
meiſt neu erbaut. Käufer wollen ſich beim el ad 
Lausmann daſelbſt, auch bei der Frau Drechslermeiſter 
Reſſel zu Birkicht⸗Arnsdorf melden. 12761. 
as Haus Nr. 271 auf der Wolfsſtraße zu Goldberg 
und das Wirthshaus, der „Schweden⸗Kretſcham“ ge⸗ 
nannt, mit ſämmtlichem Inventarium, bin ich willens ohne 
Einmiſchung eines Dritten aus freier Hand zu 1 Auch 
iſt das ganze Wartte⸗Geſchäft verkäuflich. Das Nähere iſt 
bei dem Eigenthümer zu erfahren. 
00 Handelsmann C. J. Anders 


auf der Wolfsſtraße zu Goldberg. 
12868. Ein großes, geräumiges, in gutem Bauzuſtande und 
ſich für jedes 05 chäft eignende 
9 aus 

iſt ſofort zu verkaufen. Näheres bei 
Auguſt Hartmann zu Ulbersdorf b. Pilgramsdorf. 
13068. Ein Haus, direct am Markt, mit großem Laden 
und vielen gutvermietheten Stuben, zu jedem Geſchäft ſich eig⸗ 
nend, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 

Miethszinſen mäßig, doch 770 Thlr. jährlich. 

Näheres portofrei unter Chiffre A. . poste restante 


Hirſchberg. 
Bäckerei ⸗ Verkauf. 


12999. 


In einem großen Dorfe in der Nähe von Görlitz iſt unter 
ſoliden Bedingungen eine Bäckerei zu verkaufen; dieſelbe 
eignet ſich beſonders für einen Bäcker, welcher Krämerei betrei⸗ 
ben und Geſchäfte nach der Stadt machen will. 

Näheres durch Herrn G. Lorenz in Görlitz, Heilige Grab⸗ 
ſtraße Nr. 22, oder Gaſtwirth Herrn Mann in Waldau, 
Kreis Bunzlau. 


a, Bäckerei⸗Verkauf. 


Eine rentable Bäckerei, eine halbe Stunde von Görlitz, 
im beſten Zuſtande, iſt ſofort zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition des Boten. 


Eine frequente Reſtauration 


in guter Geſchäftslage in Görlitz iſt Familienverhältniſſe halber 
bald zu verkaufen. Zur Uebernahme find ca. 800 Tulr. er⸗ 
forderlich. Näheres sub M. M. 215 durch G. Müller 
(General-Ugent von Rudolf Moſſe) in Görlitz. 12988. 
13020. Das den Maurermeiſter Kühn'ſchen Erben unter 
Nr. 42 und 43 Alt⸗Striegauer Vorſtadt gelegene Haus wird 
um Verkauf ausgeboten. Am Mühlgraben Aken eignet 
ſich daſſelbe zu einer Gerberei oder Färberei. Auskunft ertheilt 
Frau Maurermeiſter Kühn in Striegau. 


Getreide-Säcke, 


ohne Naht, in allen Sorten, empfiehlt 
13042. Johannes Sahn. 


13047. Dominium Eichberg verkauft 


gelben Kaiſerweizen zu Samen. 


3396 


Getreide⸗, Mehl: und Kartoffel Säcke, 
bis 3 Pfd. ſchwer, 

eigener Fabrik, 2 

in nur reeller Waare empfehlen zu feſten Preiſ 

12083. Wmwe. Pollack & Sohn. 


Glac&e - Handschuhe 
kauft man am W n bei f 
13030, eee 


14717. Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden d 
noch vorhandenen Beſtände von 0 


Schnitt⸗ und Weißwaaren 


zum Selbſtkoſtenpreiſe ausverkauft. 
Bertha Neander. 
Promenaden⸗ und Schulgaſſen⸗Ecke. 5 


13064. Wegen Mangel an Raum verkauft 


Kiſten und Säcke 


billigft Paul Spehr⸗ 


12771. | 

Superphosphat | 

empfiehlt unter Garantie des Gehaltes zur gefälligen Abnahw 
öwenberg. E. W. Zimmer: 


K ͤ . ̃ ͤ 
2821. Knochenmehl und Phosphorit oſſern 
Herrmann Ludewig in Erdmannsdorf. | 


j Getreide · Mehl⸗ und Kartoffel ſaäͤcke, 1 
bis 3 Pfund ſchwer, 1% lang, ei zener Ft 


empfiehlt zu feſten Preiſen . 
Hirſchberg. Markt 22. R. Anſorge. 


12997. Auf dem Dominial⸗Antheil Alt⸗Schönan N 
eg Schock gefundes, ſtarkes La ey bholz aun 


Neuen Saat-Nog 
beſter Qualität empfiehlt 
Eduard Rüdiger in Lähn. 

i e it Sprungfeder⸗Matratze u a 
G kee eee ae 


Nähere Auskunft wird i Schüſſel 
theilen die Güte ubs ders, eee 13046 


gen 
’ (12727 


* 


— 3397 — 


— ̃ ˖˙W»‚— irre 
Dr. Heydrichs Augenwaſſer, 


bortreffliches Mittel iternd 5 
Augen 1 Fl. 15 8 gegen, eiternde, rothe, thränende 
en. 5 gr. = 53 Krz., Y, Fl. 7½ Sgr. 27K 
P Er bei Paul Socke Waun 18050. 
———— 


4 „Sultan⸗Feigen⸗Caffee“, 
ß cher den Geſchmack des feinſten Caffee's erhöht, 
* 5 Beſchwerde beim Genuß ſtarken Caffee's 
iſt jeder Haushaltung angelegentlichſt zu 
eupfehlen 1 2 5 
Wiederverkäufer erhalten 

lobnenden Rabatt. 

Alleinige Niederlage für Hirſchberg bei 
13052. Johannes Sahn. 


Tro tz 


der fortwaͤhrenden Preiserhoͤhung 
verkaufen wir 


Strumpf ⸗Wollen 


in vorzüglicher Qualität, allen Farben, glatt und 

ö bezingelt, in großer Auswahl, zu den alten, 

illigen Preiſen, da wir unſern Bedarf durch 

rechtzeitige, bedeutende Einkäufe hinreichend 
gedeckt haben. 


k. Klingberg & S. Nixdorff, 


Hirſchberg, Bahnhofſtr. 13031. 


fer drahtſifte, Nohrdraht, Nohrnägel, Sprung⸗ 
erndraht, fertige Sprungfedern, Thür⸗ und 

iufterbeichläge empfehlen zu billigſten Preiſen 

PN Wwe. Pollack & Sohn. 


tige . Zur Reibniger Kirmes empfiehlt junge, triebkräf: 
Bierhefen Mittwoch, 8 und Freitag 
Auguſt Wiesner, Brauermeiſter. 


GBlumenanzeige. 


1 der bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon find die 
Hochten und modernſten Blumen für Hüte, zu Bällen und 
gef — wieder vortäthig. Auch können ſich anftändige und 
wollen ä die Blumenfabrikation erlernen 
ſofort melden in der 


Mädchen, welche 
Blumenfabrit von A. C. E. Breslauer 


* dur Wiveroertäufer En grosreie 


— 


18041. Rieler Speck⸗Buͤcklinge, 
fetten geraͤucherten Aal 
und empfiehlt Johannes Hahn. 


Dr. Fried. Lengil's 


Birken- Balsam. 


Dieſer Balſam glättet die im 
Geſichte entſtandenen Runzeln 
und Blatternarben, giebt ihm 
eine jugendliche e der 


empfing 


gsſchreiben 


kſamkeit 


liegen zur Einſicht bereit. ng 


iht er eiße, Zartheit und 
ſche, entfernt in kürzeſter Zeit Sommer⸗ 


aut verle 
Ei Leberflecken, uttermale, 
3 Miteſſer und alle andern Un⸗ 
reinheiten der Haut. Beſtreicht man z. B. Abends 
das Geſicht oder andere Hautſtellen damit, ſo 
Löfen ſich ſchon am folgenden Morgen 
aſt unmerkliche Schuppen von der Haut, 
ie dadurch blendend weiß und zart wird. 
fung Tölt . Det ul Sieſchberg 1 Seht, 
bei Paul Spehr. 12. 
. EEE TEE EEE EEE 
Kalinowitzer Correns- Roggen, 
Baker Guano Superphosphat, 
Spodium u. Phosphorit⸗ do. 
Kali = Düngeſalz 
zu billigften Preiſen zu haben bei 
P. F. Günther in Goldberg. 
Die 


Pianoforte-Dampf⸗Fabrik 
von 
Gustav Selinke 
Liegnitz, Töpferberg, 


fiehl 
ihr Fabrikat in Flügeln und 
Pianino's. 


Eine Reihe von Anerkennun 
über die Wir i 


12235. 


12111. 
Die Bräune ⸗Einreibun 
iſt gegen Magenſchmerz, Magenkrampf, Leibſchmerz, 


Erbrechen, Diarrhöe bei Kindern und Erwachſenen jetzt 
das beſte Heilmittel, wenn die Herzgrube e 2 mal 


beſtrichen wird. , 5 
a Flaſche 7%, Sgr. zu haben bei Paul Spehr. 
12970. Samen Korn, 
ſchön und rein, eine ergiebige Sorte, verkauft 
E. Schneider in Makdorf, 


a en 


* 


aun M. Bruck in ITirachberg, 
„ganer 4 2 ene — 


A echte Bart Zwiebel, 


garantirtes 
Bart: Erzeugungs- Mittel. 


— Es if vies keines der vielen öffentlich ausgebotenen Schwindel⸗ 

X 7 mittel, die nur auf Täuſchung hinauslaufen, ſondern die Wirkung, die 

f dieſes Mittel auf den Wüchs der Barthaare ausübt, beruht hauptſ chlich 

in dem Erhacle der vom Profeſſor C. Thedd entdeckten Pflanze Onionar. Dieſes Präparat 

darf in Folge feiner ausgezeichneten Wirkung gewiß mit vollſter Ueberzeugung Jedermann auf das 

Angelegentlichſte empfohlen werden, indem es den Bartwuchs mit unglaublicher Schnelligkeit befördert 

und ſelbſt bei jungen Leuten einen vollen und kräftigen Bart erzeugt, was ſchon durch zahlreiche 
Zeugniſſe bewieſen wurde. 

Preis per Packet ſammt Gebrauchs Anweiſung Thlr. 1. et in Hirſchberg bei 

wert N g 


5 5 — 5 t . Se ra Hr W. 15 N sr 
A. Ep ner . 7 0. on bear 12 e e ee 96139 


LIEBIG'S FLEISCH- EXTRACT 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT COM EXTRACT COMPAGNIE. LONDON, 
Mosse Ersparniss für HMaushaliungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu , des Preises derjenigen aus frischem Fleische. 
Bersitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen eto. 


Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei goldene Medaillen, Paris 1867; goldene Medaille, Havre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 
bern panne für ganz Deutschland: 
I engl. C. Topt. ½ engl. &. Top, % ebgl. A Topf. % engl. G. Topt. 
a Thlr. 3. 5 Sgr. 3 Thlr. 1. 20 Sgr. à Thir. — 27 ½ Sgr. à Thlr. — 15 867 


Nur ächt, wenn jeder Topf 
nebenstehende Unterschriften | 
trägt. 

En gros Lager bei dem Correspondenten der Geselischaft: 


Merrn Bernh. Jos Grund, Breslau. 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- 
kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 
x: dom, 4 P. Menzel, Droguenhandlung, sowie beide Apotheken, 2 
strasse und Schildauer Strasse, in Hirschberg. 2 
Ba ine rei 3 ST EA un 
12841. Ein ranger Wallach mit Stern, 3 Jahr alt, 5 13049, wein neue e Stleiderf 1 5 verkauft bi 
4“ hoch, ſteht Nr. 218, in Serben um Vertan 82 Er. 5 der Tiſchiermeiſtet DR er, Priefterga ſtergaſſe Nr. 9. 


— 


5 x 


* 7 


| Pharmaeeutisch-industrielles Etablissement des Js. Fürst,, 


9 5 


Apotheker in Prag, empfiehlt: 
' Den mediziniſchen flüfft 
i Eiſen zucker 
* D 


Das Haltropban. 


Daſſelbe wird aus Alßenkräutern bereitet und ift ein feit 


* nach * fd Jahren le n 2 — e 8 ng HR . 
5 ngen, als: v ‚Er: 
Dr. Hager 8 | 22 Wurchſall Een, Groniſchen Magenkeben. Blaͤ⸗ 
verbeſſerten Methode, bungen 1c. 1. Flasche 15 Ser. N 
N: ö Aden Jr edlen. 
zweckmäßigſte Eiſenpräparat für Eiſen⸗ | ER An nd 


Das Eiſencerat 
heilt dieſelben binnen wenigen Tagen gänzlich. 1 Schachtel Sgr. 
e e eee eee eee 


f Friſche Wunden, Verbrennungen, 
n 


Arzneimittel⸗Bedürftige. 


An wendung: 
) In der Reconvalescenz nach ſchweren Krankheiten, wo 
n due des Fiebers eine > Beer der Blutzellen und eine 
h 5 7 anderer Blutbeſtandtheile ſtattgefunden hat. 


8) Verminderung des Eifengehaltes im Plute nach Blut: | Quetſchungen 
Ad Sälteverluſten, beſonders bei Kindern, wo es ſich nicht ee eee en 
num eng a Gegebenen, alſo um 7 Be, 1 heilt ſchnell die 
ern auch um das Wachsthum, die neue Anbildung von 5 ; 1 fi 
Ei, handelt. Daß hier von jedem Tropfen Blut eine ſlüſſige Ei fenfeife 
15 timmte Quantität Eiſen verloren gegangen, verſteht ſich) und follte daher in keiner Face fehlen. 1 Fl. 20 Sgr. 
on ſelbſt. 0 | ½ Flaſche 10 Sgr. 


c) Pei der durch Plutarmuth bedingten Reizbarkeit des 9889899699998 9558699908990 
Nernenfuftems, die zur Schlafloſigkeit führt und eine beſon⸗ > 2 ® 8 leid 0 
Dre Empfänglichkeit für Krankheiten, beſonders Lungen⸗ und Bei Brußleiden ö 8 

armkatarrhe ſetzt. o ee DT g 


de ) In Rranäheiten des Stoſſwechſels, der Ernährung, beſeitigt arnt's echter Karolinenthaler 5 
8 r Scrophuloſe, der engliſchen Krankheit (Rhachitis), Tuber⸗ D avidsth e 
Auloie, Gicht und Rheumatismus, Scorbut und waſſerſüch⸗ 9 Bab! Y: Be ö 
igen Anſammlungen. jeden Huſten, mag derſelbe friſch entſtanden oder chroniſch ſein, j 
5 In Kranäheilen der geſchlechtsſphäre: Pollution, Im. und verhütet dadurch die weitere Erkrankung der Lunge. g 
Nag ——. bein 3 — ae | 1 Päckchen 4 Sgr. a 
enſtruationsſtörungen beim weiblichen Gejchlechte, || ann ]x?ĩx9g TEE J 
' \ 3 ie. | FF 

f) In der Rleichſucht, Miutarmulh wenn dieſe ſich nicht 3 1 80 2 3 en: =. | 
ſche einer vorangehenden Krankheit entwickeln, und bei chöne weiße Jühne h 
chwachlicher Körperanlage. | , ατννναNu a * NN 

8 — t Wechſelſiebers. erzeugt das 

f 5 Nachkur bei Syphilis. N H 105 

) FR) Bei gewiſſen Nervenzuftänden: Veitstanz, Epilepſie, Chinamundwaſſer. 


Ehen, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, Krämpfe, Das Chinamundwaſſer befeſtigt überdies die Zähne, verhin⸗ 

mungen, wenn dieſe 5 — auf Blutarmuth beruhen. dert das Bluten des Zahnfleiſches und das Anſetzen des für 

5 k) gegen übermäßige Abſonderungen: Schweiße, Zucker⸗ die Zähne gefährlichen Zahnſteines, und verleiht dem Munde ö 

arnruhr, profuſe Eiterungen. eine 3 Friſche und Kühle. | 

1 größe Flafche 25 Sgr. I Heine Flaſche 12%, Sgr. 1 Flacon Chinamundwaſſer 12 Sgr. “ | 
ni n Ihrem eigenen Intereſſe werden Sie erfucht, beim Kaufe obiger Präparate nadhzufeben, ob die Etiquetten 
Avis. Wenne, Futterale ꝛc. immer die irma: „Apotheke RL weissen engel in Prag am 
— — 3 tragen; wenn dies nicht der Fall fein ſollte, fo bitte ein jedes ſolches Fabritat als „unecht“ 

zurückzuweiſen. 3 


a i ante! 
| 5 Niederlage: Hirſchberg. en water nein A 
1 Jauer si don ebe m, eier. 


t 8 
A ER ** * ae LT 2 N. on — 1 RER a,n 1 
4 . 


— 


Veen —° —— = c A m nn ee 


— 3400 
Carl Henning. Hirschberg, 


empfiehlt ſein mit allen Neuheiten für die Herbſt⸗ Saiſon ſehr reich? 
haltig ſortirtes N 


Mode Waaren⸗ Lager 


bei bekannt ſtreng reeller Bedienung. 
an. Henning, Hirſchberg, Bahnhofftt 


Görlitzer Aetien⸗Brauerei zu Görlitz. 


Wir halten ein kräſtiges, feinſchmeckendes 


Lagerbier 


geneigter Beachtung empfohlen. 13028 
Goͤrlitz, den 7. September 1871. 


Die Direction der Görlitzer Aetien Brauerei. 
Aetien Bierbrauerei zu Löbau i. S. 


Wir verſenden 


Lagerbier mit Thlr. 6. 
Sommerlagerbier 60. 
pro Hectaliter von bekannter vorzüglicher Qualit. 1300 


Löbau i. S., Monat September 1871. 
Die Betriebs : Direction. 


Von heute ab verſchrotet hieſige 


Commun Brauerei | | 


ff. Märzenbier pr. Eimer a Thlr., 
Lagerbier s s 
Bautzen, am S. September 1871. 


12010. Die Deputation. 
Moritz Schanze, Vorſtand. 4 


et. DAN abr, 
Echte Haarlemer Blumenzwiebeln, Zahnſ chmerzen Beier dur mei 84 b Fe % 
auserleſene Sorten, woſſer in einer Minute für immer ſicher vertrieben, wemer⸗ 
zur Winterflor in De e leicht anzutreiben, pon den größten ige Mi und höͤchſten Standesperſonen 


empfiehlt und überſendet auf Verlangen Preis⸗Verzeichniſſe kannt iſt. e e he Str. 9. 


gratis und franco 6 chmidt, u hab . [ 3˙8 der Ni — bei 
12874. 2874. Aunſt⸗ und Handelsgärtner in Sagan. 9300 * re at Bohm in Friebeberg_ a a. D_ 
180... < SET r f 
Für Pfefferküchler! „ur ge gefälligen Beachtung . 
Ein Satz noch ganz nee Bilderformen ift billig chte Haarlemer Blumenzwiebeln, als: H 
zu verkaufen. Zu ur ren be hen, Tulpen, Erocus = 71 ine Su % e el c 
5 — in Goldberg, Ober⸗Ring. Lauban, im September 1871. (1305 Del vech · 


Anerkannt beſtes Mas chin 


500 Ne. 


(3 Rollen) 10 ½ ſgr., Dutz. Irtl. 10 ſgr. 


200 Hos. (1 Rolle) 1 ½ gr., Duz. 17 fr. 
80 Nds. (1 Rolle) 9 pf., Dutz. 7 gr. 
(von einer Nr. 6 ½ͤſgr). 13070. 


ſemie Maſchinengarn in Lagen, Maſchinen⸗ 
ſeide, Aartchenfeide und ſämmtliche Maſchinen⸗ 
artikel in größter Auswahl zu den billigſten Preifen 


"ofehtt Georg Pinoff, Schulgaſſe 12 
125 Einzig ſichere 


Kur der Trunkſucht, 


gone Nachtheil der Geſundheit, mit oder ohne Wiſſen des 
5 alen anzuwenden, verſendet gegen Einſendung eines Thalers 

Kör uslagen der Medicamente und Verpackung Frau Eliſe 
ner im Keil 'ſchen Bad zu Ratibor. 


Desinfections-Pulver 
nd fichlt H. Vollrath. 
Für Wiederverkäufer. 


Zur bevorſtehenden Winterſaiſon empfehle ich 
größtes 
— getragener Ueberzieher, Beamten⸗Paletots, Pelze 
mißt Art, Livreeſachen, ſowie eine Partie neuer Com⸗ 
donhoſen zum Preiſe von Thlr. 2¼, umgearbeitete das Dip. 
emp 11 Thlr., ſowie auch Commißpaletots ꝛc.; beſonders 
fehle ich ein reichhaltiges Lager alter u. neuer frauzöf, 


und oreußiſcher Militairdecken. 
B. Altmann, Breslau, 


Kupferſchmiederſtraße 31. 


13018. Engliſche Ferkel 


Naa Dom. Keſſel⸗Schoosdorf. 


egen gänzlicher Aufgabe des von mir bisher betriebenen 
dor Eiſengeſchäftes en ich zu herabgeſetzten * noch 
und andene Waaren, z. B. bermetiihe Balken, Kittfalzthüren 
es dere zum Ofenbau gehörige Utenfilien. 
Verla liegen bei mir auch noch trockene Eichenpfoſten zum 
W017. Greiffenberg, den 10. Sept. 1871. 
. H. Langrock. 


Inſerat! 
Auf Herrn Oscar Tſchört ner, Sohn 
des Herrn Ritterzutsbeſitzer Tſchörtner 
auf Berbisdorf, iſt bei mir eine Forderung 


zu verkaufen. 
Bernhard Bursch, 
Waldenburg i. / Schl. 


11735. 


engarn, 
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Kauf⸗Geſuche. 
2 Getrocknete Blaubeeren 


kauft Robert Friebe, Drahtziehergaſſe Nr. 1. 
Getrocknete Blaubeeren 
kauft A. Virſtein. 


Hirſchberg, Tuchlaube Nr. 9. 113011. 
Inhaber größerer Poſten werden bevorzugt. 


u 20 Scheffel Holzaſche 


ermaun Menzel. 
Warmbrunn. Hötei de Prusse, 


d andere Gebinde werden forte 
Petroleum äſſer n ball 
Offerten ſind zu richten an Paul Naſchke 

oder in Görlitz. 
12736. Ernſt Büttner 
Eine neumelkene Eſelin 
wird ſofort zu d Gefällige Offerten unter 4. F. 
716 bittet man an die General⸗Agentur von Rudolf Moſſe 
in Görlitz zu ſenden. 12991. 
Zu vermiethen. 

12957 In der neuerbauten, an der Bergſtraße unter 
dem Cavalierberg gelegenen Villa iſt die Sel⸗Etage 
und der obere Stock ſofort zu vermieiben. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör iſt zum 1. Ok⸗ 
tober c. zu vermiethen in der Villa Nr. 19, 
Schmiedebergerſtraße. 12759. 
9444. Eine W „beſtehend aus ſechs Zimmern, heller 
Küche u. HE, am Markt Nr. ? zu — 


13059. Zu vermiethen und bald zu beziehen 25 Stuben 
nebſt Kabinet und Küche bei Häring, Prieſterſtraße. 


en 


Waben 5 Stube mit Altove, Kammer und 
0 iſt zu vermiethen bei 
ai . Wipperling, Warmbrunnerſtraße. 


. meinem neuerbauten Hauſe iſt der erſte Stock, beſtehend 
in 4 Stuben, Entreeſtube, Altan, Küche, raten abinet 
und ſonſtigem Zubehör; N eine Wohnung im Haufe 
Nr. 451, paſſend für einen Tiſchler, zu vermiethen. 

13012. Kallinich am katholiſchen Ring. 


13088. Zu vermiethen 


ift ein Laden mit Stube und ſchon zum Oktober zu beziehen. 
Näheres zu erfragen bei 
t. A. Seine, dunkle Burgſtraße Nr. 5 


u Nr. 33 zu Straupitz iſt am 1. Ottober eine 1 

Parterrewohnung von 3 Stuben, Nebenſtube, 7 
Sewölbe und Zubehör zu vermiethen. 1297 

Hirſchberg, den 9. Sept. 1871. Dickmann, er 


13052. Erſte und zweite Etage, 180 rtl. und 
70 rtl., Bahnhofſtraße 72, zu vermiethen. 


12975. PR meinem neuen Haufe iſt die Bel: etage, 19 5 
in 7 Zimmern und den erforderlichen Beigelaß, vom J. April k. J. 
ab anderweitig zu vermiethen 

2 Gutmann in Warmbrunn, Hermsdorferſtr. 111. 


Zu vermiethen 


Drei Ni och a. G., Greiffenberger Straße Nr. 269, 
sul em aben nebſt Alkove und Küche, ein Laden nebit Stube. 
here daſelbſt zu erfahren durch F. H. Illing. 


Für Kurz⸗ u. Eiſ ee 


ge meiheht am Markt, dem de dice ile der Stadt 
5 9 7 neuen, großen, maſſiven Wohnhauge iſt zum 1. April 
an ein Laden zu vermiethen, in welchem feit 7 Sehe von 
5 Inhaber deſſelben ein Kurz: und An eihäft a 
eg den rfolge betrieben word ch derſ 
n dieſer Zeit ein nicht unbedeutendes ermögen. zum Sn 
s eigenen Haufe, erworben hat. Die hier am Orte ſehr 
aut Tuchfabrikation, ſowie die ſehr bedeutenden Wochen⸗ 
ärkte und ſeine Lage als Kreuz ._ der Niederſchl.⸗Märk., 


12711. 


Poſ.⸗ * Pop: Ber Guben: Ma «Halle: Eifen: 
bahn, einer der denke ehrsrei Ae 4 55 
1 > u En jungen Leuten den Laden der ſchon 


erworbenen Kundſchaft wegen, die auf demſelben ruht, noch 
5 . baden empfehlen kann. Adreſſen erſuche ich an mich 
e u richten 

be, den 9. September 1871. Heinke, 


Apothekenbeſitzer. 


Mieth ⸗Geſuch. 
13054. Eine N in e 3 beſtehend aus mehre⸗ 
ren Zimmern, ſowie Stallung für 3 Pferde und Wagenre⸗ 
4 a 34 Wagen ſuche zum 1. Gun 1872 zu miethen. 
Emil Sichting, Apotheker. 


Perſonen finden Unterkommen. 


13000. Ein Geſelle findet dauernde Arbeit beim 
Stellmachermeiſter Kindler in Hirſchberg, Sechsſtätte. 


Ein tüchtiger Eiſendreher 


bei gutem Lo d de Beichäft d. N 
ER Da gite odn hen Bee e 5 


TTT 


ee 


u r hr 


* 71 N 
13003. 4 Rah 3 e ie Hi 8 
riſten, 2 Expedienten, 2 Aufſeher, 2 ni iniften, 1 Müh 
werkführer, 3 Kellner, 1 onne, 2 . und 
Verkäuferinnen erhalten ſofort u. a er Stellen dun 


das Bureau Germania u Dresen 
e 


N tücht. Oeconomie-Verwalter, 


8 unverheirathet, in der Sa gründlich ahn 
wird auf einem Dominium i. d. O.⸗L. als Beiſtand des 
Principals bei hohem Gehalt bald geſucht; es wird A 
mehr auf praktiſche, als theoretiſche Kenntniſſe gehe. \ 
Offerten sub L. 8. nimmt die Expedition d. Bl. 
entgegen. 12981. 


2272 IN 


Jpei bis drei Ser ee e 


2924 Schneidermſtr. Wuttig in Schönen 1/9 
12880. Einen Geſellen ſucht bei dauernder Arbeit zu 
ſofortigen Anttitt der Stellmachermeiſtet „ 

Holzbecher in Wünſchendorf bei Lahn. 


3008. Ein kung d del 9 ſelle Pe 15 Unterleger finde 


foot Beſchaftigun 
= enden akt in Schmiedeberg . 
2 Oekonomie⸗Inſpektoren, 5 Verwalter, 3 Gärtne 
3 Pbesde⸗ 1 Far ern tauer, 1 Ziegelmeiſter, 3 de 
übrer und Wirthſchafterinnen werden für ſofort 
Rn durch das „B ure au Germania“ 7 
resden. 0 


3 ge 
di 


u 
u 
wei Schneidergefelle 

ſucht un; 1. 1 25 . — in Ten ‚ 5 
12953. wei tücht u i 
gutem oe dtn aan en . N 4 

"W. Finger S Uhrenbauplnng zu Schtweidnig CH 
13023. Einen 900 Sant eſellen ſucht der der 5 th 
Sn ne 5 = in riedeberg a. 2 it 
12989. bi 
Schloſſer⸗ und Schmiede eſellah 1 
Be ehr DENN "Hähnel bei 1 hn in de ge 
oßfabrik vo ſo 

Moritz 

in Görlitz. N x 


Mehrere tüchtige Ofenfeber 100 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
auer. W. Klee, a 


12870. Ein zuverläſſiger und ordentlicher 
Buchbind bindergehilfe 


wird zur A: 2.80 geſucht. Näheres bei 
L. Zimmermann in Bunzlau i. 


Ein Knabe, der Luft hat als Billard“ 
Kellner zu lernen, kann ſich bei Unterzeichneten 
melden und zum 1. October eintreten. 5 

Schmiedeberg, im September 1871. ö 
12987. Mattis, Gees ge 


W. 
da 
di 
zu 


